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Suftiewn unbenutzbar sind; es soll daher, dem Vernehmen nach,
auf's Neue seitens der Rechten der förmliche Gegenvor-
s chl a g dem Abgeordnetenhause und der Regierung unterbrei¬
tet werden, zur Bewältigung des Verkehrs und für die Zwecke
der Landesvertheidigung— besonders wird der strategische
Zweck für den Rhein-Elbe-Kanal geltend gemacht— unter Be¬
nutzung des für die Wasserstraßen projektirten Weges neue
Eisenbahnlinien  zu bauen. Wo ein'Kanal Platz habe,
sei auch Raum für Bahngelcise. Dieses Projekt habe den Vor¬
zug oer bedeutend billigeren und schnelleren Ausführung, de:
Möglichkeit der Ausgestaltung nach Bedarf und vor Allem de:
unilnterbrochenen Benutzung. Eben im Interesse der Landes¬
vertheidigung sei dies von größtem Werthe. Wenn sich zur Zeit
die Bahnfrachten erheblich höher stellen, als die Schiffsfrachten,
so müsse eben durch entsprechende Tarifmaßregeln ein Aus¬
gleich geschaffen werden. Alles in Allem erscheinen solche Eisen¬
bahnlinien rentabler als die Kanäle. In der Begründung zur
Gesammtvorlage werde ausdrücklich anerkannt, daß die Eisen-
bahnen anfangs infolge der Konkurrenz der neuen Wasserver-
kchrsstraßen eine starke Einbuße erleiden würden. Diese Ein¬
buße aber sei für eine Reihe von Jahren, vielleicht dauernd so¬
gar, zu den rund 10 Millionen jährlich Zinsen  und Un¬
ter  h a l t u n g s kosten für die Kanäle hinzuzurechnen.

Wir haben in Vorstehendem im Wesentlichen die Aeußer-
nngen wiedergegeben, die uns von beachtenswerther und ange¬
sehener Seite zutheil geworden sind. Aehnliche Urtheilr hört
man übrigens auch von Centrumsabgeordneten.
Es ist nicht unwahrscheinlich, daß diesmal bei der Be¬
handlung der V orl age Centrum und Rechte
engeFühlung halten  werden.

Beistehend geben wir unfern Lesern aus Anlaß des 200-
jahrigen Krönungsjubiläums die Porträts des 1. preußischen
Königspaares. Bekanntlich nahm Kurfürst Friedrich III . von
Brandenburg im Dezember 1700 die Königswürde an und führ¬
te für die Folge den Titel König in Preußen. Am 18. Januar
1701 ließ er sich dann in der Kapelle des Schlosses zu Königs¬
berg krönen.Als König führte er fortan den Namen Friedrich I.

Au» Parlameut-rkreisen.
(Bon unserem Berliner Bureau.)

Nach Erkundigungen in parlamentarischen Kreisen ist das
Schicksal der K a n a l vo r l a ge als ein durchaus u n ge-
wi sses zu betrachten. Alles ist noch in der Schwebe. Als
Thatsache wird bezeichnet, daß zwar eine kleine Anzahl der
Konesrvativen einem„Friedensschluß" mit der Regierung ge¬
neigt sind auf der Grundlage Mittellandkanal— höhere land-
wirthschaftliche Zölle, daß aber vorläufig' gerade einfluß¬
reiche  Mitglieder der Rechten einem solchen Arrangement
widerstreben.  Insbesondere verhehlen sich die Letzteren
nicht, daß ein Einlenken auch den eigenen Wählern als ein
»Kuhhandel" erscheine und den politischen Credit  der
-artet schädigen  könnte; man sei es zudem den gemaßre-

Zur Geschichte des saures.
Die „Wiener Montagsrevue" veröffentlicht einen Artikel

»Unsere Tänze", worin u. a. Folgendes ausg-führt wird: Aus
der Zeit der Geschmacklosigkeit in Tanz und Tanzmusik, in drn
zwanziger Jahren des 19. Jahrhunderts, stammt eine Erfind¬
ung, die den für jene Zeit äußerst charakteristischen Namen Co-
nllon (Unterrock) führt. Der Name ist indessen bedeutend äl¬
ter als die Erfindung, denn er kommt schon von einem alt-
^anzösischen, neu aufgewärmten, dem deutschen„Großvater-
Tanz" verwandten Tanz vor, bei dem ein Tänzer vortanzte,
unter Begleitung eines Gesanges.

Später wurde unter dieser Benennung eine Art französische
Quadrille verstanden, und schließlich übertrug man den nicht
gerade poetischen Namen auf ein Gesellschaftsspiel in Tanz-
sorm, das noch heute auf unseren Bällen den Beschluß macht

'Und stark an die naive Zeit der Pfänderspiele erinnert. Sehr
beliebt waren früher die Touren wie folgende: Das erste Paar
faßte ein Schnupftuch an den beiden Endzipfeln und hielt es.
«achdem viel über die richtige Höhe debattiert worden, einem
Herrn zum Ueberspringenvor. Dieser setzte nun mit einem
fürchterlichen Satz über die Barriere, und erhielt dafür das
"Echt, mit der Dame zu tanzen. Oder: die Dame stellte sich
wnten in den Saal , alle Herren versammelten sich um sie:
plötzlich warf sie ihr Schnupftuch in die Höhe, und der Glück-
"che, der es erhaschte, walzte mit ihr fort. Der ganze Reiz
oreses Tanzes, der Gustav Freytag in seinem„Soll und Ha-
ocn zu einer glänzenden Apologie desselben Veranlassung gab.
"egt in der Freiheit, daß jede Dame sich selbst den Tänzer, den
R gleichviel aus welchem Grunde, bevorzugt, aus der Menge
ver übrigen auswählen darf, und in der dadurch gespannten
Erwartung, wen diese oder jene Dame zu einer Extratour auf¬fordern wird.

Die Gemahlin des Königs, die mit ihm zuerst die könig-§
lische Krone trug, war seine zweite Frau. Seine im August
1679 mit ihm vermählte Frau, geb Prinzessin Elisabeth von
Hessen-Kassel, starb schon im Jahre 1683. Ein Jahr darauf
warb der König um die Hand der anmuthigen und geistvollen
Prinzessin Sophie Charlotte von Hannover und vermählte sich
mit derselben im September 1684.

gelten Beamten gewissermaßen„schuldig", ebenso wie den Droh¬
ungen auch den Versprechungen gegenüber fest zu bleiben. Ha¬
be sich denn irgend etwas geändert, um das Urtheik über die
Wasserstraßenprojekte zu verändern? Wenn ja, dann eher zu
Ungunsten als zu Gunsten der Vorlage. Damals schon war
das Hauptbedenken der Kostenpunkt, obwohl die wirthschaftli-
chen Verhältnisse zu der Zeit als ungewöhnlich glänzenoe sich
darstellten. Heute, bei bedeutend verschlechterter Konjunktur,
bei der Ebbe in der Reichskasse, erscheine eine noch viel höhere
Forderung für die„erweiterte" Kanalvorlage! Ein Gesammt-.
kostenanschlag von 389 Millionen laufe, wie mannigfache Er¬
fahrungen beweisen, bei Unternehmungen des Staates oder des
Reiches, auf mindestens 400—460 Millionen bei der Schluß¬
rechnung aus. Ferner richtet sich die konservative Kritik gegen
die Kanäle, weil diese einen großen Theil des Winters durch

Ueber den Ursprung der Polka wußte man lange nichts,
bis vor 60 Jahren durch ein vom österreichisch-ungarischen Ge¬
neralkonsulate in London an die Behörde Elbekosteletz in Böh¬
men gerichtetes Ersuchen, die Erfinderin des Polkatanzes aus-
sindig zu machen, darüber volles Licht verbreitet wurde. In
der Zuschrift hieß es. daß die Erfinderin um das Jahr 1830
in Elbeteinitz gedient habe und im Dorfe Konetopy wohnen soll.

Die Erfinderin der Polka hieß Anna Slezak. Um das
Jahr 1830 hatte sie bei den Eltern des Bürgers Klatschtersy
gedient und eines Sonntag Nachmittags einen neuen Tanz
singend, getanzt, dessen Weisen der Unterlehrer Neruda zu Pa¬
pier brachte. Nachdem der neue Tanz bereits am nächsten
Sonntag bei einer von Studenten veranstalteten Tanzunter¬
haltung zur Aufführung gelangt war, kam er fünf Jahre spä¬
ter nach Prag und erhielt dort, wahrscheinlich wegen des in ihm
waltenden Halbschrittes, von dem böhmischen Wort Pulka, das
heißt die„Hälfte", seinen Namen. Nach weiteren vier Jahren
wurde er durch ein Prager Musikchor unter Kapellmeister Perg-
ler nach Wien gebracht, wo Musik und Tanz sich außerordent¬
lichen Beifall errangen. Im Jahre 1840 tanzte dann der
ständige Tanzlehrer Naab aus Prag diese böhmische Polka mit
großem Erfolge auf dem Odeontheater in Paris , worauf sie
mit staunenswerther Schnelligkeit in die dortigen Balllokale
drang.

Im ersten Jahrzehnt unseres Jahrhunderts verschwanden
die so lange beliebten französischen Contretänze plötzlich aus den
Tanzsälen, um der lebhaften Ecossaise wieder Platz zumachen.
Ihr erstes Erscheinen in den Tanzzirkeln der vornehmen Wel'
fällt in das Jahr 1760, wie wir aus Voltaires Briefen erse-

| hcn, wo viel von der Ecossaise die Rede ist, in der Madame De-
>nis. Voltaires Nichte, besonders glänzte. Die Ecossaise war

übrigens schon weit früher mit Zugrundelegung eines schotti-
lchcn Nationaltanzes von französischen Balletmeistern für das
Theater umgestaltet und in den Salons eingeführt, dann aber

Berlin , 15. Januar.
^uelt -Jnterpellatiou des Centrums im Reichstag.
^.ie wiederholt im Reichstage erörterte Frage des Zwei-

ampfes im Offizierkorps bewies auch heute ihre Anziehungs¬
kraft auf das Publikum. Der Ansturm auf die Tribüne war
gewaltig; Viele mußten umkehren, da der Kartenvorrath bald er¬
schöpft war. Unter den Hörern befanden sich begreiflicher Mi¬
se zahlreiche Offiziere. Im Parquet sah es zunächst trübselig
leer aus. auch die Bundesrathsestade wies spärliche Besetzung
auf. Der preußische Kriegsministerv. Goß ler mit zwei
Departementschcfs und die Militärbevollmächtigten Bayerns
und Württembergs, das war die„Front", mit der die Berbün-
deten Regierungen in's „Gefecht" rückten. Leidenschaftslos

lange Zeit wieder vergessen worden. Man denke sich in ihr, wie
in der Anglaise, alle Herren nebeneinander stehend in einer end¬
losen Reihe und ihnen drei bis vier Schritte gegenüber die Da-
™n- ™ "berste Paar muß irgend eine Tour aufführen und
ich alle Paare entlang hinabquälen in allerlei gefährlichen Evo¬
lutionen(Schubkarren-Tour, Triumphforten-Tour usw.), wo¬
raus es endlich unten athemlos ankam. und das zweite Paar
ganz das Nämliche nachahmte. Man tanzte, um zu schwitzen,
wie sener Engländer, der dreimal nacheinander eine sehr starke
Danie engagirte.

„Est ce pour. epouser, monsieur?" fragte ihn die Tante desMädchens.
. „Oh non!" entgegnete der Gcntlemen, „c'est pour trans-pirer!"

Aus der unendlichen Menge der im Laufe 'der Zeit ent¬
standenen und wieder vergessenen Kontretänze wurden dann die
noch jetzt beliebten6 Nummern ausgewählt und in ihrer heuti¬
gen Reihenfolge seit dem Jahre 1821 bekannt, wo man sic zum
ersten Male bei Hof in Berlin tanzte.

Wie wenig indessen gegenwärtig auf eine regelrechte Auf-
fuhrung des Tanzes gegeben wird, sehen wir täglich an unseren
Ballen, wo die Tänzer oft ganz plan- und ziellos umherschnur¬
ren und aneinander vorbeischießen. ohne sich um die zur Quad¬
rille ganz genau vorgeschriebene Musik zu kümmern, und ent¬
weder mit einem ungeheuren Selbstvertrauen zum Tanz anne-
ten, ohne eine Idee von den Figuren desselben zu haben, oder
mit einer schauerlichen Blasirtheit tanzen, als wenn sie mit dem
Geiste nicht minder als mit ihren Gebeinen völlig erhaben stän¬
den über die Idee ves Tanzes. Das giebt den meisten Gesell¬
schaften in den Kontretänzen das Ansehen eines in die Flucht
geschlagenen Heeres, ivelches trotz des Heiserschreiens des Kom¬
mandanten und der Signale der Musik ohne Ziel und Takt um¬herrennt.
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wenn auch durchaus bestimmt, klang die Begründung der Inter¬
pellation durch den Vertreter der Stadt Köln, Abg. Trim-
born (Ctr .). In dieser rheinischen Metropole hatte sich be¬
kanntlich das der Interpellation zu Grunde liegende„Trauer¬
spiel" — wie es Abg. T ri mbor n nannte— abgespielt, des
Inhalts, daß mehrere Reserveoffiziers-Aspiranten nicht zu O)*
sizieren erwählt wurden, weil sie sich bei entsprechenden Nach¬
forschungen als grundsätzliche Gegner des Duells bekannt hat¬
ten. Nur das konnte der Grund sein, meinte Herr Trimborn,
weshalb man die absolut einwandfreien Aspiranten habe durch¬
fallen lassen. Darüber sei ganz Köln einer Meinung. (Hört!
Hört!) Das militärische Wahlverfahren stehe im Widerspruch
zu der Erklärung des Kriegsministers vom 11. Dezember 1897,
wonach derartige Fragen an die Offiziers-Aspiranten auf
Grund bestimmter Allerhöchster Befehle
durchaus unzulässig seien.  Der betreffende Be-
Zirkskommandeur habe also entweder in grotesker Unkenntniß
gehandelt oder sich über die Allerhöchsten Befehle einfach hinweg¬
gesetzt. Diese mit erhobener Stimme gesprochenen Sätze fan¬
den lebhaften Beifall im Centrum und links. Die Herrn von
der Rechten verhielten sich schweigend. Abg. Trimborn schloß
seine wirkungsvolle Rede mit einer glänzenden Ehrenerklärung
für die zurüctgesetztenOffiziers-Aspiranten. Das Centrum
spendete enthusiastischen Beifall. Der Saal hatte sich inzwischen
merklich gefüllt, sodaß der preußische Kriegsminister vor einem
stattlicheren Auditorium das Wort zur Erwiderung nehmen
tonnte. Er enttäuschte insofern, als er sich nicht darüber
äußerte, wie er die Wiederkehr solcher Fälle zu verhindern ge¬
dächte. Das Vorkommniß in Köln werde Gegenstand der Un¬
tersuchung sein, im übrigen genügten die beistehenden Bestimm¬
ungen, gegen die ja zweifellos seitens'des Kölner Ehrenraths
verstoßen sein würde. An Allerhöchster Stelle dieserhalb vor¬
stellig zu werden, liege keine Veranlassung vor. Das war das
Wesentliche der kurzen Erwiderung des Kriegsministers, die,
in dem Herrnv. Goßler eigenen überlegenen Ton gehalten, vom
Hause schweigend entgegengenommenwurde. Der Redner der Na¬
tionalliberalen, Abg. B ü s i n g, fand die ministerielle Er¬
klärung nicht ausreichend, obschon kein Grund vorliege, die
Duellfrage jetzt von Neuem aufzurollen. Seine Fraktion stehe
noch immer auf dem Boden dess. Zt. vom Abg. v. Bennigsen
vertheidigten, das Duell grundsätzlich verwerfenden Antrages.
Dem Unmuth des Centrums über die kühle Antwort des
Kriegsministers gab der Kölner Rechtsanwalt Abg. Dr. B a-
che m (Ctr.) beredten und kräftigen Ausdruck, nachdem vorher
der freiLnnige Redner Abg. Dr. P a chn i cke die durchaus un¬
deutsche Sitte des Zweikampfes bekämpft hatte, den abzulehnen
fast mehr Muth erfordere als ihn anzunehmen. Dr. Bachem
erhoffte von der Besprechung der Interpellation eine aufklärende
Wirkung. Beim Offizierskorps wervc sich schwerlich viel än¬
dern; für dieses sind und bleiben maßgebend die Anschauungen
der Heeresleitung, die dem Duell nicht grundsätzlich abgeneigt
sind, was aus der Antwort des Kriegsministers unschwer zu
entnehmen sei. Das widerspreche ja auch keineswegs der Ten¬
denz der Kabinetsordre vom1. Januar 1897, welche bestimmt,
daß den Zweikämpfen der Offiziere mehr als bisher vorge-

beugt wird. Daß die Duelle sich seither vermindert haben,
wurde auch in der Diskussion konstatirt. Abg. v. Levetzow
(kons.) fand das Verhalten der bei dem Wahlakt in Köln thü-
tigen Offiziere inkorrekt und beklagenswerth, doch stehe es
wohl vereinzelt da. Er wenigstens habe von ähnlichen Vor¬
fällen nichts gehört und würoe, wenn heute eine derartige An¬
frage an ihn gevichtet würde, die Antwort rundweg verweigern.
Wie er in seiner Jugend  gehandelt haben würde, könne er
freilich nicht sagen. Der sozialistische Redner. Abg. v. V o l l -
mar,  selbst ein ehemaliger Offizier, verurtheilte das Kölner
Vorkommniß wie das Duell überhaupt. Er meinte aber, daß,
wenn in dieser Beziehung noch immer zu Klagen Anlaß sei, der
Reichstag, nicht zuletzt das Centrum, mit 'die Schuld trage.
Helfen könne nur ein absolutes Verbot  des Zweikamp¬
fes, das der Reichstag einmüthig fordern müsse. Das Cen¬
trum sollte sich mehr von höfischen Rücksichten  frei¬
machen. Ob das jetzt noch möglich sei, wisse er freilich nicht.
(Große Heiterkeit.). Abg. v. Kardorff (Rp .) theilte die
Anschauungen Herrnv. Levetzows und zieh den Abg. Pachnicke
völliger Unkenntniß germanischer Bräuche. Das Duell sei
keineswegs romanischen, sondern kerndeutschen Ursprungs. Abg.
Müller -Sagan (Freis. Volksp.) resümirte im Tone tiefer
Entrüstung dahin, daß man sich nicht täuschen solle über den
Eindruck, den die heutige Roichstagsverhandlung im Lande Her¬
vorrufen werde. Zu allseitiger Ueberraschung erhob sich noch
ein Mitglied des Centrums, und zwar kein geringerer als der
„verehrte Führer" Dr. Lieber,  um einige schwerwiegende
Worte über das Kölner Jnquisitorium zu geben. Es liege doch
in Köln eine offene Auflehnung vor gegenüber einem kaiser¬
lichen Befehl. Ueber die Frage des Zurverantwortungziehens
der schuldigen Kölner Bezirksoffiziere sei der Kriegsministrr
leicht hintveggeglitten. Er, Dr. Lieber, würde dem derart miß¬
brauchten militärischen Wahlrecht, wenn die oberste Komman¬
dogewalt es abschafsen wollte, keine Thräne nachweinen. Die
Ursache des Uebels sei nicht zuletzt bei studentischen Korpora¬
tionen zu suchen, die solchen exklusiven Gewohnheiten huldigen
und ihre Anschauungen in die Armee hinübertragen. Darin
pflichtete ihm der sofort entgegnende Preußische Kriegsrninister
ber. Einen unfreiwilligen Heiterteitserfolg erzielte er. als er
weiterhin hervorhob, daß er der Allerhöchsten Kommandoge¬
walt nicht vorgreifen wolle, denn„wenn ich der Armee zu befeh¬
len hätte, dann wäre das das größte Unglück für diese!" Ver¬
dutzt blickte der Minister, der sich des D oppel s i n n es sei¬
ner Worte im Augenblick nicht bewußt wurde,"zu dem aufs
höchste belustigten Auditorium hinunter. Er hatte überhaupt
rednerisch keinen besonders guten Tag. — Dann kam die Duell¬
debatte zu Ende. Des Reichsparteilers GrafB er n storf f -
Lauenburg kurze Ausführungen waren in dem Gebraus der
mit Macht anhebenden Privatunterhaltung vollständig ver¬
hallt. Ein Abgeordneter meinte draußen im Foyer, die ganze
Sache sei ausgegangen, wie das „Hornberger Schießen." Er
hatte nicht Unrecht.

Das preußische Königs-Jubiläum.
Die Festlichkeiten, welche am Berliner Hose aus Anlaß der

Feier des 200jährigen Gedenktages der Erhebung Preußens
zum Königreiche veranstaltet werden, sind auf zwei Tage ver¬
theilt. Am Vortage, dem 17. Januar, wird Dornnttags eine
größere militärische Feier im Zeughause stattfinden, bei der

Wkesbadeuer General Anzeiger.
sämmtltche Fahnen und Standarten oes Garncorps sowie der
in Berlin, Spandau und Potsdam garnisonirenden Truppcn-
theile Aufstellung finden werden. Sie werden bei dieser Ge¬
legenheit mit frischem Lorbeer geschmückt werden, ebenso wie bei
der Feier des 100. Geburtstages des ersten deutschen Kaisers.
Am Mittag des 17. findet im königlichen Schlosse die Investi¬
tur der neuernannten Ritter des Schwarzen Adler-Ordens, des
deutschen Kronprinzen, des Generals der Cavalleriev. d. Pla¬
nitz und des Reichskanzlers Grafen Bülow, statt, woran sich ein
Ordenscapite! unter Vorsitz des Kaisers anreihen wird. Am
Abend ist großes Festmahl im königlichen Schlosse, zu dem alle
dort eintreffenden Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler Einladungen erhalten werden. Am eigentlichen Festtage,
dem 18. Januar, findet zunächst die Verleihung der in großer
Anzahl zu erwartenden Orden an die ncuernanntcn Ritter statt.
Hieran schließt sich ein feierlicher Gottesdienst in der Schloß¬
kapelle. Nach demselben werden die zur Feier geladenen Herr¬
schaften, die neuen Ordensritter und die Chefs der hiesigen Ge¬
sandtschaften vor den Majestäten zur Beglückwünschung defi-
liren. Hieran schließt sich ein großes Festmahl, zu dem über
900 Einladungen ergehen werden, und am Abend findet 2ine
Festvorstellung im königlichen Opernhause statt, an der sämmt-
liche hier zur Beglückwünschung eingrtroffenen Fürstlichkeiten
und Abordnungen theilnehmen werden. Neben einem eigens
für den Tag gedichteten Festspiel von Jos. Lauff, „Adlerflug",
wird das Schauspiel„Das Testament des Großen Kurfürsten"
aufgeführt. Die Zahl der nach Berlin strömenden Festgäste
scheint ganz ungewöhnlich groß werden zu sollen. Sämmtliche
europäische Souveräne lassen sich theils durch dem Throne zu-
nächststehcnde Prinzen, theils durch besondere Abordnungen ver¬
treten. Auf Befehl des Kaisers sind ferner Einladungen er¬
gangen an die Vertreter aller derjenigen preußischen Familien,
deren Vorfahren bei der Krönung im Jahre 1701 anwesend ge¬
wesen sind. Auch der Reichstag und die beiden Häuser des
preußischen Landtages werden am 18. durch ihre Präsidien ver¬
treten sein, sodaß an diesem Tage'die parlamentarischen Be-
rathunaen ausfallen müssen. Endlich wird am 18. auch die
Börse in Berlin schließen und die Reichsbank ihren Dienst ein¬
stellen. Die Gasthöfe sind schon nahezu überfüllt, und wenn
das Wetter so schön und trocken bleibt, wie es in den letzten Ta¬
gen in Berlin der Fall gewesen ist, so dürfte auch die Schaulust
der Berliner Bevölkerung volle Befriedigung finden. An die
Krönungsfeier werden sich sehr bald die weiteren Winterfcstlich-
keiten des Hofes anschließen, indem am Montag, 21. Januar,
zunächst die sogenannte Schleppencour für das diplomatische
Corps und die inländischen Herrn und Damen vom Civil und
am 23. die Militärcour im königlichen Schlosse ftattfinden wird.

Der Oberpräsidenl von Berlin.
Wir haben schon neulich darauf hingewiesen, daß die Fra¬

ge des Oberpräsidiums den Berlinern vor Jahresfrist heftige
Kopfschmerzen verursachte. Der „Spree-Präfekt" wurde den
artigen Kindern der Metropole als ein Popanz schlimmster
Sorte hingestellt, und in den Kreisen der„Eingefleischten" pre¬
digte man Revolte. Und jetzt? „Ueber allen Wipfeln isttuh'". Selbst die gefährlichsten Schwätzer harren in vollende-r Bierruhe der kommenden Dinge, selbst die enragirtesten
Kampfhähne nicken selbstzufrieden mit dem Kopfe. Nun aber
die Thatsache nicht mehr aufregt, wird'die Personenfrage ans
Licht gerückt. Besondere Sympathie schnnt der Teltower Land¬
rathv. Stubenrauch zu genießen; wenigstens stellt die„Deutsche
Tageszeitung" ihm ein la-Zeugniß aus:

„Damit dürfen auch die Berliner zufriedn sein. Denn
Herr von Stubenrauch kennt die Berliner Verhältnisse und
diejenigen der Bororte besser, wie irgend Jemand. Herr v.
Stubenrauch erfreut sich'der persönlichen Werthschätzung des
Kaisers in außerordentlichem Maße, was bei seiner künf¬
tigen Stellung wicht gering veranschlagt werden darf, — er
ist aber auch bei den Geringsten feiner Kreiseingesessenen
überall beliebt. Und Herr von Stubenrauch ist, worauf wir
besonders Hinweisen möchten, alles andere eher als ein Bu-
reaukrat und Aktenmensch. Er hat im lebendigen persön¬
lichen Austausch mit seinen Kreiseingesessenen stets die beste
Ausübung der Verwaltung gesehen. Alles Eigenschaften,
die ihn, wie gesagt, zu dem neuen Amt hervorragend quali-
ficirt erscheinen lassen. Sollte also Herr von Stubenrauch
das Amt eines Berliner Oberpräsidenten übertragen werden,
so wird es sich unter diesem„Spree-Präfekten" gewiß leben
lassen."

Schon vor einem Jahre wurde Herrv. Stubenrauch als
Candidat für diesen Posten genannt. Daß man ihn auch jetzt
wieder an erster Stelle nennt, spricht jedenfalls für die Wahr¬
scheinlichkeit der Information. Der „Lokal-Anzeiger" ist na¬
türlich gleich der Weisheit voll. Er verkündet, daß der Ober-
präsident in einem neu zu errichtenden Monumentalbau woh¬
nen und amtiren werde. Der dem Landtag zugehende Gesetz¬
entwurf umfasse etwa 20 Paragraphen. Mit dem1. Januar
oder dem1. April des kommenden Jahres werde die Neugestalt¬
ung in Kraft treten. Gleichzeitig mit dem Oberpräsidium wer¬
de ein diesem untergeordnetes ProvinFial-Schulkollcgium für
Berlin errichtet werden. Und was des Schönen noch! Mög¬
lich, daß auch das der Wahrheit entspricht.

Der rumänische MinifterprSsideat iu Berlm.
Man schreibt uns aus Berlin, 11. Jam:
Der rumänische Ministerpräsident Herr Carp ist vor

einigen Tagen in Berlin eingetroffen und im Hotel de Rom,
Unter den Linden, also ganz in der Nähe des Palastes der Dis-
korrio-Ecsellschaft, abgestiegen. Man vermuthet, Herr Caro ist
hier, um eine neue Finanztransaktionmit der Diskontogesell¬
schaft abzuschlirßen, denn Rumäniens Finanzen können eine
„Auffrischung" gut vertragen. Vielleicht handelt es sich um die
Verpachtung der rumänischen Petroleumpuellen. Hinter die¬
sem fetten Bissen waren die Amerikaner her, aber es hat sich ein
heftiger nationaler Widerstand dagegen erhoben, daß die Ame¬
rikaner abziehen mußten. Nun versucht Herr Carp wohl,
deutsches Kapital für die Idee zu interessiren. Ob deutsche
Banken darauf eingehen werden, ist freilich zweifelhaft, denn sie
haben die Schränke noch voll Papiere. Rumänien hat schon
anderen Staatsbesitz verpfändet oder veräußert, z. B. seinen
Antheil Aktien der Nationalbank, reiche Holzbestärrde, das Ci¬
garettenpapiermonopol. Auch haben Verhandlungen wegen
Veräußerungen der Kauffahrteiflotte geschwebt. Die Bevöl¬
kerung ist ziemlich mißlich daran; Rumänien ist ein reiner
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Agrarstaat, der obendrein durch schlechte Ernten geschwächt
worden ist. Auch die letzte Ernte war nur mäßig. Herr Carp
sucht die Staatskasse auf jede Werfe wieder zu füllen: durch
neue Steuern, durch Ersparnisse im Etat und durch die jetzt
durchgeführte Erhöhung einer Reihe von Zöllen.

Dentschland.
* Berlin, 15. Januar. Der Kaiser  empfing heute

Vormittag zunächst den rumänischen Ministerprä-
sidenten Carp  in Audienz und hörte dann die Vorträge
des Staatssekretärs von T i rpi tz, des Chefs des Marine-
Cabinets von Senden - Bibran  und des Chefs des Mili-
tär-Cabinets vonHahnke.  Um 12£ Uhr wurde eine vom
General von Spitz geführte Abordnung des preußischen
Landeskrieger-Berbandes vom Kaiser empfangen. — Der ru¬
mänische MnisterpräsidentCarp  verläßt heute Abend Ber¬
lin, um sich zunächst nach Wien zu begeben, wo er Donnerstag
vom Kaiser Franz Josef  empfangen werden wird.

— Das Kriegsministerium hat dem Erfinder Gans-
w i n dt auf dessen Jmnediatgesuch an den Kaiser den Bescheid
zugehen lassen, daß es unter Verpflichtung der Geheimhaltung
bereit sei, in eine Prüfung der Erfindung einzutreten. Es
dürfte sich dabei um die Prüfung der Ganswindt'schen Erfind¬
ungen auf dem Gebiete der Luftschifffahrt und um die Einführ¬
ung der Ganswindt'schen tragbaren Fahrräder für die Armee
handeln, nachdem sich ein solches Rad schon seit längerer Zeit
im Besitz des Kadettenhauses in Plön befindet.

— F r ei f r a u v. Ket t el er, die Gemahlin des er¬
mordeten deutschen Gesandten in Peking, ist nach Deutschland
zum Besuch ihrer Schwiegermutter abgereist. Sie wird wahr¬
scheinlich für immer in Deutschland bleiben. Sie empfing
jüngst einen Brief des Kaisers,  welcher ihr mittheilte,
er möchte sie persönlich empfangen.

* Kiel, 16. Januar. Die hiesige Strafkammer sprach die
Führer der Flensburger Agrarier Gutsbesitzer Milberg und
Ziege sowie den Redakteur Strehlke von der Deutschen Tages¬
zeitung, die wegen Beleidigung des früheren Flensburger Land-
raths, jetzigen Regierungsrath Rasch-Charlottenburg angeklagt
waren, frei. Die Kosten wurden der Staatskasse auferlegt.
Die Angeklagten hatten dem Landrath Parteilichkeit und Wahl¬
beeinflussung anläßlich ihrer Niederlage bei der Landtagswahl
1898 vorgeworfen.

Ausland.
* Nom, 15. Januar. Nach Berichten aus Har rar

fand zwischen den Stämmen des Ras Olie unb Ras Tessema
eine furchtbare Schlacht  statt. Wie man erzählt,
kämpften die beiden Günstlinge Menettks mit je 30,000 Mann
gegeneinander. 7000 blieben todt oder verwundet auf dem
Schlachtfelde.

* Petersburg, 15. Januar. Der Großherzogvon
Hessen  ist heute nach Berlin  abgereist.

Vom Wormser Carnedal. Man schreibt der „Frkf.
Ztg."aus Worms: Ludwig Bamberger spricht in seinen Memo¬
iren an einer Stelle von den„Wormser Narren". Meint er
damit auch nur einen ganz speziellen Bruchtheil der Wormser
Bevölkerung, so ist doch dieser Hintveis eines Kenners beach-
tenswerth. Denn, wo ein Narr gedeiht, gedeihen, wie man
weiß, zehn und noch mehr und wo nur Boden ist für die Narr¬
heit. d. h. für die bewußte- Selbstironisirung, da ist auch Blick
für die drolligen Verzerrungen und Fratzen, die das Leben zu¬
wege bringt, da gedeihen auch die echten Karnevals-„Schode",
die am Jahresbeginn sich die Narrenkappe auf's Haupt stülpen
und aus der Narrheit einen mit Hingebung gepflegten Kultus
machen. Das ist erfreulich und eines Wortes der Betrachtung
werth. Der Carneval hat in Deutschland so wenig„Reserva¬
tionen", wo echt närrischer Geist herrscht und alles Verpflanzen
m wesensfeindlichen Boden hat so wenig Erfolg gehabt, daß
man von jedem Fleckchen Notiz nehmen muß. wo er echt gedeiht.
Und der Wormser Carneval ist— auch bei bescheidener Zurüst¬
ung— echt, echt Köln-Mainzer Schlag! Eine Reihe von Her¬
ren- und Damensitznugen von jetzt bis Fastnacht, eine große
Kappenfahrt und ein Maskenball, Sitzungen und Ball im präch-
ügen Spiel- und Festhause, das sind die einzelnen karnevali-
stychen Etappen, deren erste am Freitag begonnen hat. Wenn
montan die mühsam zusammengequällen Veranstaltungen in
S °dt-n d-nkt. m benen di- Narrheit tiidjt gedeiht, weil st- dem
Blut und Wesen fremd ist und dann steht, wie sich alles ahne
Rücksicht auf sonst Trennendes mit durch Generationen genahr-
t-m Elser und Hingebung zu Füßen der würdigen. Eiter" im
urnarnsch deloririen Saal- schart, wie unterb-a-ist-rt-m "iubet
der Narrhalla-Marsch ertön, und das narftsch? P^ chm ein-
z,eht und dann-,n Fnnlenregen von stachlichen Witzen la-prrs.
seit, Mitleidslos icde menschliche Schwache ans Ltckt liebend
wie altbewährte Redner im typiŝ 7 LaUstiA  Kostüm
des, Wormser. Stars ihr „bös Maul" spazieren lassen und
.arig schenne über Alles, was . Gott verbodde" bat toürt man
von echter Narrheit einen Hauch, Fo,g7̂ L °LIss » n. sei
aus der ersten Herrensttzung geschildert' Di? (Bm«.
erei hatte behufs
Stadtmauer durchbrechen wollen S

sldiumstaf«! ssebt [i °* rtên , wo sonst die Prä-
gegen. Rach ZÜge-emHin^ ^ r̂ 'I ^ ",'^ ^ '
Der weiß Rath. Er ruft den El. tan. fSi ? »
fant erscheint, t-ampeli aufs istfL " ^ ^ 2*'
mauer über  den Haufen, d e Trümmer
ist ft-i. Aus der Unzahlb« ~ ^
die neue Straßenbrücke rentirt
brücke benutzt Der ^ alles die Ei,enbahn-
d £ Ä gchts meint: „Mit
nix drüwwer!" Auch dî beLL ^ ~ f8
der Narrhalla stehen den Liederdichter

1 ^ Ewzeru nicht nach, die köstliche» m*
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turalistischen Schilderungen Wormser VolkZlscbcns verschiede¬
ner Verfasser athmen Geist vom Geiste Tremmels und anderer
Größen! An „Stoff" fehlt's in unserer alten Rhein- und
Weinstadt Worms in keiner Hinsicht, und noch weniger fehlt es
an inneren Gründen, sich alljährlich in frohen Wochen einmal
närriscĥ reizumachen. — Und in Wiesbaden??

Loi»ocrbarer Selbstmordversuch. Mit einem Hammer
hat sich der Restaurateur Wilhelm Seehaber, der Inhaber einer
alten Weißbierwirthschaftin der Holzmarktstr. 36 in Berlin
den Schädel zertrümmert. Hinter dem Schänktisch stehend,
brachte er sich mit eiem Zimmermannshammer mehrere wuch¬
tige Schläge auf den Kopf bei, während Niemand in der Gast¬
stube war. Als seine Frau in das Zimmer kam, fand sie ihren
Mann blutüberströmt daliegen. Ein Arzt ließ den Schwerver¬
letzten, der sich die Hirnschale zertrümmert hatte, mit einer
Droschke nach dem Krankenhaus am Urban bringen. An sei¬
nem Aufkommen wird gezweifelt. Tie Veranlaossung zu dem
merkwürdigen Selbstmordversuch ist darin zu suchen, daß das
Geschäft, welches Seehaber erst am 1. d. M. übernommen, nicht
so gehen wollte, wie er es sich gedacht hatte. Schlecht sind seine
wirthschaftlichen Verhältnisse jedoch nicht,. Frau Seehaber
führt mit ihren Kindern das Geschäft weiter.

* Kleine Chronik. Eine immer größer werdende Erreg¬
ung bemächtigt sich der Bevölkerung Könitz' . Nach einer dorti¬
gen Meldung ist nunmehr auch der Ueberzieher Min¬
ie  r s auf dem Hose der Mädchenschule gefunden  worden.
Dem Staatsanwalt war vorher ein Schreiben zugegangen, wo¬
nach der Paletot heute auf dem Grabe Winters liegen würde.
Während dort nachgesehen wurde, erfolgte der Fund an dem
angegebenen Ort. — Dem Stadtrath Klotz in Könitz ist aus
Danzig anonym eine Postsendung zugegangen, die ein Hals¬
tuch, angeblich jenes Winters enthielt.

Aus der Mgcgc»-.
2 Kaflel , 15 . Januar . Heute Morgen verunglückte

der in der Maschinenhalle beschäftigte Arbeiter Peter Simon
von Flörsbeim dadurch, daß er auf einer mit Eis bedeckten
Stelle zu Falle kam und sich eine erhebliche Verletzung am
Kopfe zuzog. Nachdem dem Verwundeten auf der Station
die erste Hilfe zu Theil geworden war, wurde er nach seiner
Heimath transportirt.

os Flörsheim . 15. Jan. Die Postbehörde hat mit
dem Bauunternehmer Herrn Georg Kohl euren Vertrag ab¬
geschlossen, wonach derselbe aus eigene Rechnung bis zum
1. Sept. 1902 ein neues Postgebäude  nach den
Plärren der Oberpostdirektion errichten soll. Das neue Ge¬
bäude, welches neben der jetzigen Post zu stehen kommt,
wird alsdann von dem Postfiskus auf mehrere Jahre pacht¬
weise übernommen. — Die Glaserarbeiren, mit Ausnahme
des großes Chorsensters, für die evangelische Kirche wurden
an die Kunstglaserei von Wilh. Spalt in Mainz vergeben.
Die von den verschiedenen Firmen vorgelegten Skizzen für
das Chorfenster fanden nicht den genügenden Beifall der
Gemeindevertretung.

[:] Niedernhausen » 16 . Jan . Herr Stationsassistent
Lust  hiir , ist zum Stationsvorsteher 2. Klasse ernannt
worden.

)( N '.ederselters , 14. Jan. Gestern Abend gegen
9 Uhr brach dahier in der Scheune des Landwirthes Joseph
Zabel Feuer  aus . Den Anstrengungen der hiesigen
Freiwilligen- und Pflicht-Feuerwehr gelang es, das Feuer
auf seinen Herd zu beschränken, was man fast nicht für
möglich halt, wenn man sieht, wie an jener Stelle mehrere
alte Scheunen und Wohnhäuser Zusammenhängen.

X Camderq , 15. Jan . Heute Vormittag gegen
6 Uhr brach dahier in der Werkstätte des Küfers Josef
Schmitt Feuer  aus , welches dieses Gebäude, sowie den
angrenzenden Stall und die mit Frucht und Futtervorräthen
gestillte Scheune desselben gänzlich  e i n ä s che r t e. Das
Hans des Nachbars Burdy wurde durch die Löscharbeiten
auch gering beschädigt. Der Umsicht und dem Fleiße unserer
beiden Feuerwehren ist es zu verdanken, daß ein noch größerer
Schaden verhütet wurde. Ueber die Entstehungsursache des
Feuers weiß man noch nichts Näheres._

Wiesbaden . 16. Januar.
* Militarparadi ' Am Freitag, den 18. Jan . cr.

findet auf dem hicsigen Eursaalolatz. Mittags 12 Uhr, cme
Militär - Parade  statt. AuS Anlaß derselben wird der
Cursaalplatz und die Wilhelm st raße  zwischen der
neuen und alten Curha«rolonade von halb 12 Vormittage
bis zur Beendigung der Parade für den öffentlichen rZ'uhr-
verkehr gesperrt.  Den Anordnungen der Schutzmann-
schüft ist unbedingt Folge zu leisten. .

□ Ans Anlast der JnbilaunrSseier am 18. os.
fallen am hiesigen Land- und Amtsgericht die Sitzungen aus.
Auch die städtischen Bureaux bleiben geschlossen.

H Graf Leiningen -Wefterburg hat, wie wir zu¬
verlässig hören, auf Grund des. üter die ihn betreffenden
Verhandlungen der Bezirks-Synode erstatteten Berichts wider
zwei Blätter, eines am Platze und eines in Frankfurt,
Strafantrag wegen Beleidigung gestellt. Auf den Ausgang
des Prozesses wird man gespannt sein können.
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ö. Wiesbadener Neubauten . In einer kurzen

Spanne Zeit jährt sich zum zweitcumale der 'Todestag
unseres Ehrenbürgers, des Obcr-Appcllations-GcrichtS-Bice-
präsidenten Bertram.  Sein Name ist in der Bertram¬
straße, die seinen ehemaligen Grund und Boden trifft, ver¬
ewigt im Hinblick ans sein uneigennütziges Entgegenkommen
der Stadt gegenüber. Aber auch von dem großen Terrain,
das Bertram bis zu seinem Tode sesthielt, ist jetzt der letzte
Platz verkauft, die übrigen Plätze sind bebaut. Die Lücken
am Bismarck-Ring schließen sich in Kürze, denn der Platz
weiter unten, in der Nähe der Bleichstraße, der dann astein
noch übrig von den vielen Plätzen, die bis vor Kurzem
dort noch verfügbar, wird der Bebauung auch nicht mehr
lange entgegenharren. Es würde dann nur noch fehlen, daß
das Vordergebäude der Zintgraff'schen Fabrik weiter ein¬
gerückt wird, da es in das schöne Straßenbild von der
Ringkirche wie vom Sedanplatz her stark hineinragt,
worunter der Eindruck leidet. — Der Bismarck-Ring zählt
auch ein „Bismarck - Haus ", das zwei Statuen Bis¬
marcks schmücken, neuerdings ist auch eine Wirthschaft nach
dem „eisernen Kanzler" benannt worden.

* Nene Uniformen . Veränderungen in der mili¬
tärischen Uniform werden, wie die „Königsb. Allg. Ztg." er¬
fährt, in nächster Zeit, vielleicht schon zum 18. Januar , er¬
wartet. Es handelt sich im Wesentlichen um Abschaffung des
sogenannten„Ueberrocks", an dessen Stelle für den Dienst
ein litewkenartiger Waffenrock nach österreichischem Schnitt in
grauem Tuch treten soll, während der bisherige hellblaue
Waffenrock nur für Parade- und Gesellschaftszwecke dienen
soll. Auch sollen in der ganzen Armee durchweg die hell¬
gelben naturfarbenen Stiefel, wie sie bisher nur die Jäger
zu Pferde trugen, eingeführt werden.

* Die Militärpflichtige » welche 1880 geboren,
mit dem BuchstabenA—Cr, haben sich, nach einer Bekannt¬
machung des Magistrats im heutigen A mt s b l a t t , statt
am 18. Januar , erst am Samstag, den 19. Januar er., zur
Stammrolle anzumclden.

* Europäischer Hof . Im heutigen„A mtsblatt"
des „Generalanzeigers" wird vom Magistrat die Verpachtung
der im „Europäischen Hof" befindlichen Bäder auf die Dauer
von etwa 6 Monaten, jedoch unter Vorbehalt einer jeder¬
zeitigen vier wöchentlichen Kündigung,  ausge¬
schrieben.

ö Postdieuft . Der „Rei'chsanzeiger" veröffentlicht
eine Bekanntmachung der Oberpvstdirektion Berlin, wonach
am 18., dem Gedenktage des 200jährigen Bestehens des
Königreichs Preußen, in deren Bezirk der Schalterdienst, der
Orts - und Landbestelldienst wie an Sonntagen eingeschränkt
wird. — Es ist anzunehmen, daß eine allgemeine Verfügung
dieser Art ergangen ist, da eine einzelne Oberpostdirektion
nicht wohl eine solche Verkehrsbeschränkung anordnen könnte.

r Der Wiesbadener Carnevalverein „ Nar-
halla " eröffnet am nächsten Sonntag-Abend im närrisch de-
korirten und festlich illnminirten Theatersaale der „Wal¬
halla" seine diesjährigen Veranstaltungen mit einer großen
Gala-Damensitzung. Von Seiten des närrischen Comitees
ist alles aufgeboten worden, die Sitzung so glanzvoll und
nrnärrisch wie möglich zu gestalten. Den faschingssreudigen
Einwohnern unserer Stadt soll damit Gelegenheit geboten
werden, unter dem närrischen Scepter Sr . Tollität, des all¬
beliebten Prinzen Carneval, einige fröhliche Stunden zu ver¬
leben. Das mit großer Sorgfalt zusammengestellte Pro¬
gramm wird in Vorträgen, Liedern re. eine reiche Fülle
carnevalistischen Humors über die theilnehmen!»en Närrinnen
und Narren ergießen. U. A. wird „Vierreche" eine Witz-
funken-sprühende Rede über allerlei „Lokales" halten. Prä-
sident Krüger und der Transvaal-Gesandte Dr. Lcyds unter
Bedeckung einer Buren-Eskorte werden der Sitzung ebenfalls
beiwohnen. Außerdem wartet der Besucher eine Reihe anderer
Ueberraschungen, über die wir aber vorläufig nichts ver-
rathen wollen. Der Eintrittspreis ist ein mäßiger, Parterre
1 M., Balkon(Rück- und Mittclsitz ebenfalls1 M., Logen
2 M., Fremdenloge3 M. Die Karten sind in den durch
Plakate ersichtlich gemachten Vorverkaufsstellen(siehe auch
Inserat in gestriger Nummer) erhältlich. Narro!

8. Residenztheater . Das Residenztheater rüstet sich
gleichfalls zur Feier des 200jährigen Bestehens des preuß¬
ischen Königthums, indem cs, dem effektvollen Lustspiel„Der
Veilchenfresser" vorangehend, einen Festprolog: „Der
S chu tzge i st der Hohenzollern" (eine märkische
Legende), vorgetragen von Herrn Dr. Rauch, bringt. Am
Samstag erfolgt die mit großer Spannung erwartete Erst¬
aufführung von „Rosen montag ", eine Offiziers-
Tragödie von Otto Erich Hartleben, welche von Herrn
Dr. Rauch in Scene gesetzt wird. Die einzige weibliche
Hauptrolle des Stückes wird von Frau Alice Rauch dar-
gestellt, während die Herren Rudolph, Kienscherf, Manussi,
Gorter, Rosenow, Schultze, Engelsdorff, Unger rc. mit den
männlichen Hauptrollen betraut sind.

* Moraltheologie , wann ist eine solche unsittlich?
so lautet das eigentliche Thema, über welches Herr Pro-
feller Dr. Weden er heute, Mittwoch, Abends um 8 Uhr,
im großen Saale des Kathol. Gesellenhauses, Dotzheimer-
straße 24, sprechen wird. Da die Frage eine Allgemeine
geworden ist, so dürfte dieser Vortrag für Viele, zumal der
Redner eine auf diesem Gebiete sehr erfahrene Persönlichkeit
ist, sehr interessant sein. Der Vortrag ist öffentlich und für
Mitglieder aller Confessionen frei.

* Deutscher Abend .' Diese Runimer bringt die
Einladung zu dem deutschen Abend, der kommenden Sonntag
in der Turnhalle, Hellmundstraße 25, abgchalten werden
soll. Das Programm sieht außer dem Kaisertoast, den Herr
Oberbürgermeister'Dr. v. Jbell auSbringen wird, und einer
kurzen, ernsten Ansprache, musikalische Darbietungen durch
den Schubertbund und seinen Dirigenten, Herrn Eoncert-
länger Geis, und turnerische Vorführungen, der Bedeutung
des Tages entsprechend, für den späteren Theil auch eine
poetische Gabe heiteren Inhalts vor. Der Aufruf zeigt
Unterschriften aus allen Kreisen unserer Bürgerschaft, ohne
Unterschied ihrer Parteistellung.

* Turnverein . In diesem Jahre findet nur eine der
längst bekannten Merwclsitzungen statt und zwar Sonntag,
den 20. d. Mts. Der Einzug des Prinzen Carneval er¬
folgt diesmal auf einem Zeppelinischen Luftschiff unter dem
Donner der von Dewet erbeuteten Maximgeschütze. — Aus
dem reichhaltigen Programm sei hervorgehoben: Großer
internationaler Gesangwettstreit des mittclfaulbrunmschen
Sängerkreis. Eine große Kunstmühle zum Verjüngen alter
Damen. Die große chinesische Wunderorgel, welche in der
Mandschurei erbeutet wurde. Sonstige Solovorträge. Auf¬
treten von Fecht- und Sonnenbrüdern. Im Souterain
große Damen-Kapelle. Parterre und Kniestock Akkrobaten.
L'-Hnng-Tschang hat trotz Krankheit sein persönliches Er¬
scheinen zu den Friedensverhandlungen der Merwel zugesagt.
Da ja die Sitzungen der' Merwel ĉhon hinlänglich bekannt
sind, bedarf es wohl nur dieses Hinweises. Kassenöffnung
7 Uhr. Also auf zu den Merweln!

* Der Verein für Geflügel - und Vogelzucht
in Mainz hält in der Zeit vom 2. bis einschließlich5. März
d. I . in sämmtlichen Räumen der Stadthalle zu Mainz,
dem größten und schönsten Ausstellnngslokale Deutschlands,
seine 8.. große Geflügel- und Vogelausstellung, zugleich
2. Ausstellung des rheinhessischen Geflügelzucht- und Vogel¬
schutzverbandes, ab. Zur Ausstellung gelangen Hühner,
Wassergeflügel, sowie sonstiges Großgeflügel, außerdem wird
dem landwirthschastlicheu Nutzgeflügel und den Kreuzungen
eine besondere Abtheilnng eingeräumt werden; ferner kommen
zur Ausstellung Tauben (auch Brieftauben), Kanarien, Sing-
und Ziervögel, sowie zur Zucht dienliche Gegenstände. Zur
Vertheilung gelangen erste, zweite und dritte Geldpreise,
außerdem sind bereits werthvolle Ehrenpreise gestiftet, welche
noch als Zusatz zu den zugcsprochenen Preisen vertheilt
werden. Durch die Gewinnung von hervorragenden Kennen:
als Preisrichter in den verschiedenen Klassen ist die beste
Gewähr für sachgemäße Beurtheilung der Thiere geleistet.
Mit der Ausstellung findet eine Verloosung statt, zu welcher
nur ausgestellte Thiere und Gegenstände angckaiift werden.
Zur Ausgabe sind 15000 Loose a 50 Pfg. vorgesehen.
Programme und Anmeldebogen können von dem Vorstände
des Vereins für Geflügel- und Vogelzucht in Mainz kosten¬
los bezogen Werder».

* Das 8 . Cyktus Eoucert muß, wie wir schon
mittheiltcn, an einem Donnerstag und zwar morgen, den
17. Januar , stattfinden. Der Solist Moriz Rosen¬
thal,  der im vergangenen Jahre einen so außerordentlichen
Erfolg im Curhause erzielt und, von dem das „Berliner
Tageblatt" sagte: „So hat vor ihm Niemand in Berlin ge¬
spielt" und die „Münchener Neueste Nachrichten" / „Er ist
ein pianistisches Universal-Genie, das gegenwärtig seines
Gleichen nicht hat", wird diesmal das wunderbare Concert
inA-inoll von Schumann und die Don Juan -Fantasie von
Liszt zum Vortrag bringen. Durch das Curorchester
kommen zur Aufführung: Symphonie in C-dur mit der
Schlußfuge von Mozart, zum ersten Male : „Rautendeleins
Leid", Vorspiel zum fünften Akt aus dem Musikdrama
„Die versunkene Glocke" von Zöllner und Ouvertüre zu „Der
Cid" von Cornelius.

* Maskenball Wie wir hören, mehren sich täglich
die Voranzeichen für einen ganz außerordentlichen Besuch des
am Samstag dieser Woche im Curhause  stattsindenden
zweiten großen Maskenballes.

h Der Lokalgewerbeverein ist stets bemüht, seinen
Mitgliedern in Vorträgen belehrenden und unterhaltenden
Inhaltes das Beste zu bieten. Zu diesem Zweck hat er,
besonders in den letzten Jahren, keine Opfer gescheut. Jnl
vorigen Jahre hat er veranlaßt, daß verschiedene tüchtige
Fachleute auf städtische Kosten zur Pariser Weltausstellung
geschickt wurden, die nunmehr über ihre Wahrnehmungen und
Ansichten Bericht erstatten. Solcher Berichterstattung be¬
fleißigte sich gestern Abend Herr SchuhmachermeiflerRu mp f
in einer gutbesuchten Vortrags-Versammlung im „Friedrichs¬
hof". Herr Rumpf gab zunächst ein allgemeines Bild der
Welt-Ausstellung, wobei er bemerkte, daß auf derselben im
Schuhmachergewerbe hauptsächlich der künstlerischen Arbeit der
Vorzug gegeben worden sei. Des Weiteren führte er die
verschiedensten Verzierungen und Farben an, die jetzt an
allen möglichen Arten von Schuhen angebracht seien. An
Formen nannte er besonders Lutherschuhe, Schnabelschuhe,
Automobilschuhe, welch letztere durch Korksohle und Kork¬
rahmen die Stöße des Automobils nicht fühlbar machen
sollen/ ferner Lawn- Tennisschuhe, Eisenschuhe für
gärtnerische Zwecke. Die Brauchbarkeit dieses Schuhes in
der Praxis bezweifelt Herr Rumpf sehr. Ein sogenannter
Schienenschuh soll bei Eisenbahnbeamten durch eine eigen»
artige Schnallenkonstruktion das Steckenbleiben in den
Schienen verhindern. Oesterreich und Ungarn hatten in sehr
reichem Maße ausgestellt. Bei Ungarn kamen besonders der
Damen- und Hcrrenstiefel in Betracht. Besonders habe ein
Damenstiefel, nur aus Riemen gefertigt, sehr gefallen. Eine
so reiche Ausstellung von Schuhwerk wie in dieser Abthei¬
lung habe Redner noch nie gesehen. Rußland habe neben
hervorragenden Arbeiten auch minderwerthige ausgestellt.
Hier seien besonders hervorznhcben Schastenstiefel auf
Stramin gestickt, russische Militärschuhe/ Stiesel, die zugleich
mit Hosen verbunden sind. Pclzftiefel, die nur aus rohem
Pelz gearbeitet. England war durch wenige Formen ver¬
treten. Bon den bekannten englischen Ungethümen sei jedoch
keine Spur zu finden gewesen, die ausgestellten Stiesel
waren im Gegcnthcil elegant und reich verziert. Auch an
Babyschuhen habe England eine ganze Callektion ausgestellt.
Ebenso habe auch Spanien eine schöne Eollektion ausgestellt.
Die Türkei habe zwar eine kleine, dafür aber umso schönere
Ausstellung geschaffen. Herzegowina und Bosnien haben be¬
sonders Schuhe mit je 2 Absätzen ausgestellt. Italien habe
neben schöner, auch minderwerthige Waare ausgestellt, des¬
gleichen Belgien. Norwegen und Schweden haben hauptsäch¬
lich Schneeschuhe zur Ansicht gebracht. Japan habe neben
schönen, neuen Facons, auch solche, wie sic früher im Lande
gebräuchlich waren, ausgestellt. Ferner wurde hervorgehoben,
daß bei vielen Ausstellungsobjekten der Schuhbrcmche alle
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erdenklichen Mängel und Schäden des Fußes Nechnuna cc-
♦rogen wurde. An Maschinen seien 4 französische und eine
amerikanische ausgestellt gewesen und habe letztere nach An¬
sicht des Vortragenden am besten gearbeitet. Im Anschlüsse
hieran bemerkte Herr Rumpf, wenn die deutschen Schuhmacher
sich an der Ausstellung betheiligt haben wurden, sie auch mit
Ehren bestanden hätten. Bessere Arbeiten, als die hiesigen
Schuhmacher fertigstellten, seien in Paris nicht ausgestellt
gewe,en. Der Vortragende wies dann noch auf verschiedene
Eollektionen von ausgestelltem Leder, Leisten und Maschinen
h.n und bemerkte dabei, es dilrfe nicht heißen, fort mit den
Maichlnen, sondern herbei mit denselben. Die Schuhmacher
wüßten sich vereinigen zur Anschaffung von gemeinschaftlichen
Maschinen, dann werde auch hier das Schuhmachergewerbe
immer weiter vorschreiten. Dem Redner wurde sü'r seine
Ausführungen reicher Beifall zu Theil. Der Vorsitzende
des Gewerbevereins Herr Gaab, sprach Herrn Rumpf im
Ramen des Vereins seinen Dank aus. — Anschließend hier,
an hielt noch Herr Jstel einen kurzen Vortrag über
Andernachs wafferdichte Patcnt-Filztafeln Kosmos, dieselben
eignen sich besonders zur Trockenlegung von feuchten Wänden,
zum Schutz von eingemauerten Balkenköpfen gegen Nässe
und Fäulniß, besonders auch zur Verhütung des so gefürch¬
teten Hausschwammes. Nachdem aus dem Musterlager des
Vereins noch die verschiedensten Werkzeuge für die einzelnen
Gewerbe vorgesührt worden, fand der Vortragsabend um
halb 12 Uhr sein Ende.

. * Inhalatorium . Man schreibt uns: Im heutigen
Jnseratenthcil findet sich ein Aufruf zur Unterzeichnung einer
Eingabe an den Magistrat, welche bezweckt, daß das Terrain
des „Europäischen Hofes" nicht zu einem Inhalatoriumsbau
verwendet  wird. Wir können uns begnügen, darauf
hiuzuweisen, daß Baden-Baden ebenfalls die herrliche Um¬
gebung seiner Trinkhalle für Jnhalatoriumszwecke nicht her¬
gegeben hat und daß wir deshalb eine Nothwendigkeit für
Wiesbaden umsoweniger cinzusehen vermögen, als die Cur-
bedürftigcn bei Erbauung des Inhalatoriums auf dem Adler-
Terrain einen um dreiviertel kürzeren Weg zurllckzulegen
haben als in Baden-Baden von der Trinkhalle zum In¬
halatorium. Was also in Baden geschieht, ist in Wiesbaden
um so leichter und ohne Anstrengung möglich!

* Die Vetertnär -Klinik des Herrn Dr. Kamp¬
mann  wird trotz des Verkaufes der Besitzung„Grim-
berghe" an Herrn Bankier Adolf Oppenheimer  noch bis
zum 1. April d. Js . bestehen bleiben, dann allerdings ein-
gchen. Zu bedauern ist, daß die von Herrn Dr . Kamp¬
mann  seiner Zeit mit großen Opfern angelegte Thier¬
klinik nicht die wünschenswerthe Unterstützung der Inter¬
essenten gefunden hat, worauf wohl auch"der Verkauf der
Besitzung zurückzuführen ist.

* Der Lachsen - und Thüringer -Verein beab¬
sichtigt am Freitag, den 18. Januar , Abends halb 9 Uhr,
im Vereinslokal„Drei Könige" seine Jahresversammlung
abzuhalten, wozu sämmtliche Mitglieder freundlichst einge¬
laden sind.

* Die Deutsche Burencentrale München,
Wilhelmftrahe 2 , hat infolge des gestern tele¬
graphisch an sie ergangenen Hilferufes aus Kapstadt
heute durch die Bayerische Hypotheken- und
Wechsel- Bank dem betreffenden Bertrauensmanne
3000 Mk. anweisen lassen zum ausschließlichen Zwecke der
Unterstützung in englischer Gefangenschaft nothleidender
Buren, insbesondere Frauen und Kinder.

ö. „Entgleisung ". Eine „Entgleisung" schlimmer
Art wurde gestern Abend einem Hcrrschaftsfuhrwerkaus
„heiterem Himmel" zu Theil. Der betreffende Kutscher
fuhr die sehr steile „Rößlerstraße" herunter. Sei es nun,
daß das Gewicht deS Wagens die fatale Steige herunter zu
sehr drückte, sei es ein anderer Zufall, genug, austatt in
die Svnncnberger Straße hineiu ging die schlimme Fahrt —
herunter in die Curanlagen. Die Wendung der Dinge kann
man sich angesichts der dortigen Oertlichkeit denken: Das
Pferd kam bald zum Sturze, der Wagen ging auseinander,
das Vordertheil trennte sich vom Hintertheile, der Schecr-
baum wurde ganz zerstört, die Wagendecke verbogen, kurzum
es bot sich ein Bild der Zerstörung, inmitten dessen es ein
Glück genannt werden kann, daß das Pferd noch mit ver-
hältnißmüßig heiler Haut davon gekommen ist, wenigstens
wurde der„theilnahmsvoll" harrenden Menge verkündet, daß
es nur einige Schwellungen erlitten yabe. — Nach einer
zweiten Angabe hätte dagegen das Pferd später, in Folge
innerlicher Verletzungen getödtet werden müssen.

p. Unfall Heute Mitlag brach in der Oranienstraße
eine Achse der Latrinen-Reinigungsniascbine des Fuhrunter¬
nehmers Ott . Um das Gefährt wieder flott zu machen,
mußten mehrere Hebebäume unter dem Rumpf her Maschine
angebracht werden, wount deren Fortschaffung ermöglicht
wurde.

p. Diebstähle Gestern Nachmittag wurden zwei
hiesige Hotels durch Diebstähle heimgesucht. Der oder die
Spitzbuben haben es aus Reisekvffer abgesehen. In einem
Falle wurde ein Koffer mit Weingläsern und dergl., im
anderen Falle ein Koffer mit Seidenproben gestohlen. Die
Geschädigten sind Geschäftsreisende, welche den Verlust um
so mehr zu beklageu haben, als ihre Thätigkeit durch das
Fehlen der Waarenprobcn eine empfindliche Störung erleidet.
Der Verdacht, die Diebstähle ausgeführt zu haben, hat sich
auf einen etwa 25jährigen Menschen gelenkt, der in beiden
Hotels kurz vor Verübung der Diebstähle vom Personal be-
merkt wurde._ ■

Kunft und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Herr Emil Fischer,  der Bassist der Metropolitan
Opera in Newyork, setzte gestern(Dienstag) Abend sein Gast¬
spiel als „Hans Stadinger" in Lortzings „Waffen¬
schmied"  fort, und es darf ihm bezeugt werden, daß er den
Cüarakter der Figur entschieden besier traf, als den des „van
Bett". „Stadinger" ist ein ungebildeter, eingebildeter, hals¬
starriger Mensch, bei deffen Zeichnung das komische Element
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weniger drastisch hervortritt. Obgleich nun die Durchführung
eine stilgerechte und ansprechende war, einen ächten„Stadinger"
brachte unser Gast doch nicht. Er agirte zu ruhig und vor¬
nehm.^ Dafür aber entschädigte er seine Zuhörer wiederum
durch seinen werthvollen Gesang. Ist auch seine Stimme nicht
niehr von jugendlicher Frische, so zeigt sie doch noch Schmelz
und WoPklang, und nochmals sei hier ausdrücklich ihre kunst¬
gerechte, vortheilhafte Behandlung seitens des Herrn Fischer her-
vorgehoben. Für den erkrankten Herrn Müller war Herr
K" omer von der Mannheimer Hofoper als „Graf Liebenau"
eingetreten, der sich damit nach jeder Richtung hin recht zufrie¬
denstellend abfand. Wir haben hier für die Besetzung des
„Waffenschmied" freilich durchweg schätzbare eigene'Kräfte, und
es mußt« daher von Gästen schon etwas ganz Hervorragendes ge¬
leistet werden, wenn das Publikum sich für sie besonders in-
teressiren soll. Damit habe ich auch schon angedeutet, daß Frl.
Kaufmann  erstmals als „Maria" recht glücklich berathen
war. . Sie verstand es, das Wormser Bürgerstöchterlein dar¬
stellerisch, wie gesanglich allerliebst und herzgewinnend zu zeich¬
nen und damit ihre Vielseitigkeit und große Verwendbarkeit
— ist doch das Coloraturfach ihre SpeziaMit —, zu dokumen¬
tären. Ihr kam daher ein großer Anchr« an den Ehren des
Abends zu. Fräulein S chwa r tz gab die „zarte", schon stark
in's Kraut geschossene, kokette Jungfrau „Jrmentraut" gleich-
falls mit bestem Gelingen. Mit ihrer drastischen Komik ist die
Künstlerin allerdings scharf an die äußerste Grenze getreten;
weiter darf sie darin nicht schreiten, damit das Komische nicht
ms Lächerliche ausartet. Herr Reiß  ließ als sangeslustiger
Knappe„Georg" seinem reichen Humor die vollen Zügel schie¬
ßen, und die Herren Rudolf (Adelhof ) und E n gel m a n n
(Brenner) machten auch ihre Sache gut. Unter der sicheren Führ¬
ung des Herrn Kapellmeisters Stolz  ging Alles flott und
giatt vom Stapel. P.

* Die Aufgaben des Vertheidigers . Gedanken
eines alten Bertheidigers zum Prozesse Sternberg. Preis
30 Pfg. Berlin SW. 61, 1901, Hugo Vermühler Verlag.
Der Prozeß Sternberg, so unangenehm er auch für die
schuldigen Theile war, hat durch Aufdeckung mancher
Schaden, die in sittenpolizcilichen Instituten u. s. w. be¬
standen, vieles Gute gestiftet. Auch die vorliegende Bro¬
schüre gehört zu dem Guten, daß dieser Prozeß gezeitigt.
Sie dürfte nicht nur in juristischen, sondern auch in Laien-
kreisen großes Aufsehen erregen, manche Widersprüche Hervor¬
rufen und den Betroffenen einige recht unangenehme Wahrheiten
zu Gemüthr führen. Der Verfasser versteht es prächtig, der
Bertheidigung des zu solch' trauriger Berühmtheit gelangten
Mannes, dessen geschlechtliche Ausschweifungen lebhaft an die
Laster jener berüchtigten römischen Cäsaren erinnern, deren
Namen heute die Geschichte eigentlich nur noch wegen dieser
geschlechtlichenVerirrungen nennt, den Text zu lesen, und
war es schon von Interesse, letzthin in den Blättern eine
Ansicht des Professors von Liszt über dieses Thema zu
hören, so müssen wir die Schrift eines alten Bertheidigers,
der in allen Sätteln gerecht zu sein scheint, als eine Sen-
sationsschrift ersten Ranges bezeichnen. Mögen sich die hier
in Frage kommenden Vertheidiger und jene Herren, die
wegen irgend einer dunklen Sache einen solchen benöthigten,
diese gute Lehre hinter die Ohren schreiben. So Mancher
wird nach der Lektüre dieser vorzüglichen Broschüre an seine
Brust klopfen und sagen: mea culpa, mea maxima culpa!

aiuö dem Gerichtssaal.
□ Strafkammer Sitzung vom 16 . Januar.

Glänzendes Elend
Im Jahre 1896 war der Privatlehrer Paul W. von

Amberg bei Mülhausen in Thüringen noch Student der
Medizin, lebte aber bereits in Wiesbaden und war verlobt
mit einer Dame, welche bereits Mutter eines Sohnes war.
Seine Vermögens-Verhältnisse waren außerordentlich un¬
günstige. Sogar der zum Studium nöthigen Bücher hatte
er sich entäußern oder sie verpfänden müssen, um die Mittel
zur Bestreitung der Kosten seines Lebensunterhalts zu ge¬
winnen. Seine Lage wurde immer precärer. Er mußte die
Bücher unbedingt ersetzen, vermochte sich das dazu benöthigtc
Geld nicht zu verschaffen und verließ dann den Weg des Ge¬
setzes. indem er sich hinsetzte, einen Bestellzettel an einen
Buchhändler in Berlin schrieb, den Zettel mit dem Namen
seines zukünftigen Stiefsohnes versah und so auch abschickte.
Die Bücher erhielt er darauf, der Buchhändler aber konnte
nicht zu seinem Gelde kommen und widerW. wurde ein
Strafprozeß angestrengt wegen schwerer Urkundenfälschung
und Betrugs. Dieser versicherte heute, er sei hochgradig
nervös uud zeitweilig nicht Herr seiner selbst. Zur Zeit der
Thal habe er sich in einer Geistesverfassung befunden, welche
seine freie Willensbethätigungausgeschlossen habe und ihn
der strafrechtlichen Verantwortlichkeit für seine That entziehe.
Er beantragte demgemäß, die Verhandlung zu vertagen und
den Herrn Königl. Kreisphysikus Sanitätsrath Dr. Gleits-
mann als Sachverständigen über seinen Geisteszustand zu
hören. Demgemäß wurde auch beschlossen.

Diebstahl.
Die Ehefrau Carl E. von M a sse n h ei m ist wegen

Diebstahls zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt worden auf
Grund der Aussage eines Mannes, welcher früher ihr
Miether war, nachdem sie ihm gekündigt, hatte ausziehen
müssen und dann sie denuncirt hatte beim Gendarm, sie habe
ihm nach und nach etwa 1 Cenlner Apfelbanmholz im
Werthe von M. 2.50 von dem Speicher gestohlen. Eines
Tages habe er selbst festgestcllt, daß Apfelbaumholz in ihrem
Ofen verbrannt worden sei. Die Strafkammer als Be¬
rufungsinstanz kam wegen Nicht-Ausreichens des Ueber-
sührungSmarerials zu einem freisprechenden Erkenntniß

auf einen Befehl des 'Kriegsministers. Erregung und Unzu¬
friedenheit spiegelten sich aber deutlich in seinen Menen und
machten sich in den Worten Luft: Ich kann der Presse nichts sa¬
gen, werde aber mit dem Minister sprechen!

* New-York, 16. Januar . Eine Depesche aus Peking
vom 14. Januar meldet: Prinz Tsching  theilte dem Doyen
des diplomatischen Corps mit, daß er und Li-Hung-Tschang cun
Sonntag Morgen das Friedensabkommen unter,
zeichnet  hätten, er glaube aber nicht, dasselbe den Gesand¬
ten vor Mittwoch überreichen zu können, infolge der Schwierig¬
keit, das kaiserliche Siegel zu erlangen, bü§ nur auf persönlichen
Befehl des Kaisers ausgehändigt werden dürfe. Die Russen
begannen heute Morgen, die Bahn den Deutschen zu übergeben.
Diese beabsichtigen, die Bahn der Leitung ihrer früheren Beam¬
ten unter militärischer Oberaufsicht zu unterstellen.

Der südafrikanische Krieg.
* Lonbon, 16. Januar . Aus K a p sta d t wird gemel¬

det, daß General Brand in der Versammlung der Vereinigten
Bürgermeister eine Verstärkung von etwa 1000 Mann beritte¬
ner Truppen zur Bertheidigung der Kolonie verlangt hat. Die
Buren  sind in den letzten Tagen nicht weiter vorgedrungen.
Rur einige Vorposten sind in der Nähe von Tulbach ca. 100
Meilen von Kapstadt gesehen worden. Die Buren halten noch
Clanwilliam besetzt.

* London, 16. Januar . Die heutigen Morgenblättcr be¬
festigen sich eingehend mit den Maßregeln, welche vom'Kriegs¬
amt getroffen sind, um neue Verstärkungen nach
S ü da f r i ka zu entsenden. Die meisten Blätter glauben,
daß es dem Kriegsamt gelingen wird, eine große Anzahl neuer
Rekruten anzuwerben. „Daily Mail" weißt auf die That-
sache hin, daß alle diese Maßregeln nicht genügten, wenn nicht
wenig st ens 50 — 60 000 Mann Rekruten  nach
Südafrika gesandt werden könnten. Jedoch lasse es die Re¬
gierung an Maßregeln fehlen, dieses auszuführen.

z. Bingen, 16. Januar . Das Trajektboot, welches den
Verkehr Zwischen Rüdesheim und Bingen vermittelt, ist gestern
Nacht gegen 12 Uhr in der Mitte des Rheins auf e i n r*
Felsen aufgefahren.  Man hofft, dasselbe bald wieder
flott zu machen.

* Berlin , 16. Januar . Dem „Lok.-Anz." wird auS
Könitz  telegraphirt: Der erste Staatsanwalt Schweig-
g er ist auf die Nachricht von demFundedesUeber-
z ieher s Winters  schleunigst hierher zurückgekehrt und
Hai die Ermittelungen in die Hand genommen. Der Berliner
Kriminal-Commisiar von Kracht weilt außerhalb von Kö¬
nitz, um im Interesse des zur Zeit der Situation beherrschenden
Verdachts der Thäterschaft Nachforschungen anzustellen. Die
Bevölkerung hat die Nachricht von dem neuen Funde mit Ruhe
ausgenommen. Man glaubt, daß der Schuldige  durch
überschlaues Vorgehen sich se l bst ver r a t hen hat und
hofft auf deffen baldige Verhaftung.

* Paris . 16. Januar . Wie aus Co n ft a n t i n opek
berichtet wird, soll eine AnzahlT ü r ken in der Provinz Ker-
manez die s er b i s che G r en ze überschritten  und
mehrere serbische Dörfer in Brand gesteckt haben. Die serbische
Regierung erhob Protest und verlangte Entschä digung.
Verlag und Elektro-Rotationsdruck der Wiesbadener Verlaas-
Anstalt EmilBommertin  Wiesbaden. Verantwortlicher
Redakteur Wilhelm Leufen.  Verantwortlich für die
Druckerei und den, Verlag. Georg  I a co bi, für den'
Reklamen- und Jnseratentheil Wilhelm Herr,  sämmtlich

in Wiesbaden. _
Sprechsaal.

Für diese Rubrik übernimmt die Redaction keinerlei
VeranNvorMnq.

JVies »aden Mainz.
Es ist schon dem Gedanken Ausdruck gegeben worden mar

möge den künftigen Wiesbaden-Mainzer Verkehr angesichts de,
mcht sehr bedeutenden Entfernung mit elektrischen Zügm nack
Art der Berliner Stadtbahnbetriebes bedienen Ick olaube
daß die Direktwnen Mainz und Frankfurt a. M. alll Ursache

diesen Gedanken aufzunehmen. Einmal würde di-
bauliche Anlage wesentliche Erleichterungen erfahren können
em mcht Sauger Tl^il der Beanstaftdungsgründe lvürde be¬
seitigt werden und vor Allem böte sich die Möolickkeit eine»
wirklich zeitgemäßen und unabhängigen Verkehres,^wie' er di»
Bedeutung  zweier so gewaltig aufstrebenden Städte wie
Mainz und Wiesbaden einzig und allein entspricht. Je eher die
unangenehme Fahrt nach Kastel mitsanmrt der Brückenvassaae
aufhort, desto besser für beide Städte. Der Güterverkelw ließe

nich°Än7nnd "i^ ^ ^ °" W* in * ** °°U gar

„ . r N -»tr L. severeill Bicrstadt.
In säst allen Orten uni-rcs Landkreises ist man der

Anregung des k°n>gl Landra.HSam.es gefalzt und Hut eine
r ' t? SS5etäIcfcoercinS  gebildet.

Alle Ort-gruppen sind b-re.-s im Besitze ihrer Bibliothek.
ES ,'nd nun gerade d,° Wmtermanate besonders zum L- en
g°e.gnet Im Sommer hat man aus dem Lande wirklich
zum Lesen van Buchen, wenig Zeit. Wie man vernommen
soll doch auch h,er eine Ortsgruppe gebildet werden. An
Mitgliedern welche dem neuen Vereine beitreten, wird e«
aî hier md.t fctjten. Doch warte man nicht mit der
Gründung des Vereins, bis di. Wintermanaie vorüber sind.

' Ö"s" t ® ' fr,on  betraut ist, der möge doch
baldmöglichst eine d.esem Zweck dienende Ansammlung °n°beraumen, dielelbe ordentlich bekannt achen ,, „h ^

Interessen,en für diese gute Volkssache wird es
auch hier .» B.erstadt Nicht sehle... Drum srisch an's Werk.

TklMniine»nd letzte WMIen.
Tie Lage iu China.

* Paris , 16. Januar . General Frey  ist gestern mit
dem Dampfer „Erneste Simons" in Marseille angekommen.
Er sah ermüdet und abgemagert aus. Admiral Besson empfing
ihn und überreichte ihm mehrere versiegelte Schriftstücke. Den
Journalisten verweigerte Frey jede Auskunft mit dem Hinweis‘
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Bahnhofslr. 22,
eine Idjöne Wohnung von

l Zimmern. Küche nebst Zubehör,
ornswerkh zu verm. Nähere- Im
^ chubgeschnst daselbst. 6093
(sNoritzstraße 43. Part ., ist eine
'jJV  4-Zimmer-Wohnungm. Zub.
a. 1. April zu verm. Näh. Wal-
ramstraße9 bei Wiegand. 7167

S Zimmer.
^Eme 3-Zlnimerivohnung im 1.
und 3. Stock, mit 3 Keller und
jjjlunf. zu vermiclhcn. Näh. Riehl-
stratz« 3 , Mittelbau pk. 5957

Schwalvacherstr.37
(Vorderhaus). 3 Zimmer mit
Zubeh. auf 1. April j . vm. 7080

Horkstratze 4
zwei3-Zimmrr-Wohnungen, Küche.

Balkon, Keller, Mansarde rc.
per 1. April 1901 an ruhige
Leute zu vermirthen. Näh. das.
im Laden. Besichtigung11—1
und 3—5 Uhr. 7176

2 Zimmer.
LU arstraße7 zwei Wohnungen m.
*+  Stallungena. 1 April zu ver-
miethen. Näh. Walrainstraße9 bei

Wiegand. 7168»lcichstr.IS2Zimmer,Küche.
Keller per1. Aprilz. vm. 7306

Kcl-Llagk(2lcttkZi»>.)
zu vermirthen Friedrichstr. 29.
7079 Hch. Vollmer . .

einzelne Mansarden zu verm.
Friedrichstr. 29. 7171

1 Sin ,wer.

^icdricherstr . »S ist eine gr.deizv. Lachstube zu vm. 7083
AUöblirte Zimmer.

Adkitzai-ür. 19.
ordentl. Arbeiter schön. LogiS 731si

Lmterftr . 22 , Landh.. mödl.
. ' Wohn» u. Schlafz. sogl. b. zu
mietbrn. 7314

Iiilige fenie8SE ÄS
Frankenstr 23 Hlhs. 1 St . r
^rankenstraste 24 , 3. rechts

einsach möblirteS Zimmer
an einen soliden Herrn zu ver¬
miet hen. 6061

Frankenstr. 26, 1.
gut mödl. Zimmer zu verm. 2735

Schön möbl . Zimmer
per 1. Januar zu verm. 5744

Herinannstr. 21. 3 St ., H. l.
Schön mödl. Zimmer z. v

5966 Helencnstr . 1 # Part.
Lin anständiger Geschäftsmann k.
" schönes Zimmer mir guter bür¬
gerlicher Kost bill. erh. Näh. Markl-
üraße 11, Hlh. 2. St 7255

Ein od 3 rcinl. Arbeiter erh.
sch. LogiS Oranienstr. 62, Hlh.
1. St . bei Müller . 5956

Eleg. mödl. Salon u. Schlafzuu.
an feinen Herrn ob. Dame a. fof.
zu vm. Näh. Rbeinstr. 52,1 . 4938

Mödl . Part .-Zimmer z. v
Schulberq 13 part/ 7230
A ĉhtvalbacherstr. 7 möbl.Zim.

a. rin. anst. jg. Mann z. vm.
Näh. Cigarrenladen._ 7059

Eine möblirte Mansarde
mit Kost zu vermirthen. Näheres
Walramstraße 13, Part., Speise.
wirthlchaft._ 7269
HRilellrrtzstraste 42 , Brdh. 3

St ., ist ein schön möbl. Zim.
ku verm. Preis 13 Mk. 5962
INörlhstraße 13 Park, l., möbl.

Zimmer, auchm. Pension, b.
zu verm. , 7160

Läden.
tlLUicherplayO ein Laden nebst

2 Zimmer, 1 Küche, 1 Bade-
-immer und allem Zubehör auf
sofort billig zu verm. 5774
dLckladcn mit Ladenzimmer und

Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagerkeller mit Durch,
fahrt, Neubau, Ecke Bülow- und
Roonstraße auf 1. April oder früher
-U vermiethcn. 5232
_ Näh. Bülowstr. 3, 2. Et. I.

jSHfliiritiusflragf8
ist per 1. April er. ein Heller

Erkladen *$ 9
mit 3 großen Schaufenstern nebst
kleiner Wohnung im III . Stock
billig zu vermiethen. Näheres da-
tzlbstI. Stock links._

Laden mit od. ohne Äohnung
Per April 1901 zu verm. Näh. zu
«fr . Saalgaffe 4/6, 2 1. 5946

Werlrttättrn etc.

Im Cenlrum Wiesbadens sind
größere Parterreräume , geriguet
als

Bureau
oder sonstige G-schäsiszwecke per
1. April er. zu vermietlie «.
Näh. in der Exped. d. Bl. 7302

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätlr mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang. _ -5306

_ Geld. _
Darlehen

von 500 Mark aufwärts werden
unter günstigen Bedingungen und
zu mäßigen Zinsen diskret besorgt.

Anfragen befördert unter B , C.
210 fcler-Annoncen in Zürich
(Streulistr. 11)._3589

HWthkKkllgeliltt
in jeder Höhe, zu 4 '/, vCt. bis
60 pTt. Privattaxe. Auskunft
unentgelllich. 4838

Jae . Krupp,
Gasthaus zum ^Deutschen Haus",

Hochstätte 23.

IjBler leiht einem jungen
Mann 200 Mk auf

1Jahr zu hohen Zinsen Off.
u. P. W. 7240 a. b. Exp.

Hypotheken -,Credit ». Capi
tal - und Darlehen -Luchende
erhalten sofort geeignete An¬
gebote . 3624/99

Wilhelm Hirsch, Mannheim.
Mastige T "

Spekulation.
Bauplätze zu verkaufen, unter

18 bis 20 Stück die Auswahl.
Grenze von Dotzheim nach Wies¬
baden. nahe am Bahnhof, sehr
günstige Bedingungen. 3636

Fabrikat»! Ad . Grimm,
_ Dotzheim am Bahnhof.

Gmpfehlnnge « .
werd. gel.. Mir . 6 Pf .,
Lebrstr. 29. P . 7090plifftt

l *iiss € n).gebraut
bis 50 Ctmr. hoch. 7141
Kirch gaffe  19 . 2. St . rechts.

Schlittschuhe
schlei' t u rrvarirt billigst 7299

PH. Krämer . Mühlgasse 9.
Arisch eingetroffe « :

Ein Waggon Irden - nnd
Steitre -Waaren sehr billig.

Frau Gasser,
7308_ Yorkstraße 17.

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Äeparatttrr«
in fämmtlichen Sckrmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allcrbilligsten Preisen.
k. Lehmann Goldaibeiter

Langgaffe 3 1 Stiege,
Lern Laden.

Für Kleinbetrieb.
Einegebr Bandsäge m.FraiS-

köpf und eine Kreissäge mit
18 cm brt. Hobelkopf für Mot
orenbetrieb,billig zu verk. Näh.
im Bering d. Bl. 7207

2 Waggon
nußbaum pol. Kleiderschränke,
Bcrticow . sowie mehr. Ladungen
Bettstellen , Stühle re. rc. an-
gekommen. Ph . Lendle,

Möbellagcr u. Polstcrgeschäft,
7235 9 Ellenbogeng., a. Markt.

Ein Labsal
bei der Kälte ist der berühmte
Kräutermagenbitter „Puritaner ",
ein auS ca. 20 heilk' äftigen krau-
tern hergestellter Bitterliqueur. Bei
VerdauungSstörungen,Appe-
litlosigkeit . Magen,chmerzen
rc. einzig in seiner Wirkung, er¬
wärmt vorzüglich , wirkt be¬
lebend auf die Magenncrven
und Lbertrifft an Wohlge¬
schmack if . gediegener Zu¬
sammensetzung alle ähnlichen
Fabrikate. In Flaschenk M . 1.20,
2.— u. 2.50. Probcfl̂ 50 Pf.

Drogerie Sanifcas,
7301 Mauritiusstr. 3,
_ im Crntr. der Stadt.
Nudeln , breit u. fem, Pld. 22,

28. 35, 50 Pfg.,
Maccaroni , dicku. dünn, Pfd.30,

40. 50 Pfg.,
Dürrobst : Aprikosen, Schnitzen,

Apfelringe, Zwetschen, Feigen
emfiehlt billigst

W . Kohl , Röderstraße 31.
7297 Ecke Steiugasse.

Ia Oualität . gut gebend , em-
psiehlt unter Garantie billigst
«lod. Schneider,

Steingaff - 18 , 1. 7306

Mjß-, Klllit- !!. Gold¬
stickerei besorgt prompt und billig
Frau Ott , Sedanstr. 6, H 1. 7138
^HĤ etzgerwäfche z. wu,chr» u-

bügelnw. angenommen.
Degenhardt , Marktstr. No. 12,
Hihs. 4. St . 7319

lMis - l' süllsMz
Mauritiusftratze 3,

neben der Walhalla.
Mit jedem Sonntag nen!

AuSgestellt vom 13. bis 19. Jan .:
2 Serie der

pariser Weltausstellung
1900 .

Täglich geöffnet von Morgen! 10
bis Abend- 10 Uhr.

Eintritt 30 Pfg. Kinder 15 Pfg-
Abonnement: '

4 ReisenM. 1 —, 12 St . M. 2.75.

Trauringe
mit eirrgebauenem Feingehalt-
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
fämm liche
Goidwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Schwalbacherftraste 19
Schmerzloses Obrlochstcchen gratis
Feiuste Hslgul - Tafel-

Butter
per Pfd . 1,10.

X ândbutter
per Pfd . 0,90.

Feinste Centrlfngen

empfiehlt billigst 7298
Hornung’s

Eier and Butterhandlang.

^Arbrits-Rahlveis. |
Anzeige » fii*- biefe Rubrik bitten wir bl«

11 Uhr Vormittags
in unserer (Srpeeitioti einjuliefem.

Stellen-Gesuche.
Eine junge Fra » sucht sogleich

verlrältnissehalberStellung b. ein.
älteren Ehepaar od. Dame, wo die¬
selbe ihre 2 Mädchen, von sehr
ruhigem Wesen, bei sich haben
könnte. ES w. n. etwas Taschen¬
geld verlangt und Familienanschl.
Unterz, mich all. Häusl. Arbeiten.
Offerten unter A. M. 7182 an
die Exp. d. Bl. erbeten.

Offene Stellen.
Männliche Personen
Redegewandte Leute als

Nrmßoils-Mkli-e
sucht 7067
Joost , Photogr. Atelier,

Dotzbeim, Obergaffe 15, 2.
Redegewandte Herren als

Reisendeu. Colporleuref. Bücher
Bilder u. Haussegen gegen höchste
Provision sofort gesucht.
6003 Frankenftraßc 23, .1, 1.
Kolporteure und Reisende

bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R. Eisendrau ».
Buchhandlung. Emserstr. 19, I-

Wkluspttllililiolis-
Geschäft,
gleich leistungsfähig in Rhein -,
Mosel - und deutschen Roth-
weinen , mit bedeutendemLager
und Eigenbau, wünscht den Allein¬
vertrieb seiner Weine in Wiesbaden
und Umgebung einem thaikräfngen,
soliden, mit dem dortigen Wein-
Handel in Beziehungen stehenden
Hann zu übertragen.

Offerten nebst Referenzen und
Photographie sud. 8 . v. 3646
an die Erped. d. Bl. 3646

Für ein hiesiges Bureau wird
rin junger

Laufbursche
gesucht,welcher auch leichtere Schreib¬
arbeiten verrichten kann. 7322

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

f B'S 200 M. monatl.
"AlllUj ! - verdienen, flott- ^ r-
käufer durch Perlried m. neust,
emaill. Thürschilder, Kautschuk-
stempel re. Katalog gratis. 3653

Th . Müller , Stempelfabrlk,
_Pade rborn.
Tüchtige Wagner gesucht.
Chr . Vecht , Frankenstr. 7-

Verein für unentgeltlichen
Lldkilsnaihiiikls 78

iw RathhauS . - Tel . 2377
ausschließliche Beröffentlichung

städtische, Stellen.
«btheitung für Männer.

Arbeit finde» :
Buchbinder
Bau Schlaffer
Schneider
Spengler — Installateure
Hausdiener
Kutscher
Krankenwärter

Arbeit suchen:
Herrschafts-Gärtner
Kaufmann
Koch
Küfer
Schreiner
Bureaugehülfe
Bureaudiener
HerrfchafiSkutscher
Portier
Taglöhner
Krankenwärter
Massenr
Badmeister.

Weibliche Personen.
Ein tücht . Mädchen geiucht,

welche- mellen kann, gegen hohen
Lohn Hochstätte 18 . 5605

Modes.
Angehende erste, sowie zweite

Arbeiterinnen per 1. Februar
oder 1. März für JahreSstelle
gesucht. 7166

F . Cergon , Wilhelmstraße,
Tüchtige Ardeitertn gesucht

bei <S LieSke. Damenschneider,
_ Friedrichstraße 45.

tziilk iiloiißtsftau
sofort gesucht. 7245

Kirchner, Wellritzstr. 27.
Daselbst auch ein Hnusbnrsche.

tziltk IDaidjfran grsuG
Wörthilraße7, Part. 7310

MonalSmädchen ob. Frau f. l.
Stelle gef, Adolfstr. 5, 1. 7295

. Gesucht
wird in ein Hotel am Rhein eine
tüchtige, perfekte, kathol.

Hotellröchin8̂
für kommende Saison. Offerten
unter bl. 8 . 100 an d. Exp, d. Z.

Krhrmädchen._
Itittidjm SÄ
lernen. 6068

Frau l »el »« ». Kirchhosgaffe3.
Ein angehend. Bügelmädchen

und ein Lehrmädchen L dauernde
Arbeit gesucht Riehistraße No. 2,
Wascherei._7290

Arbeitsnachweis
für Araucn

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermictelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abthetlnng I. f. T ien st boten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer» u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung 11. für feinere

Berufsarteu.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellschaft-esellschafterinnen,
Lranlenpstegerinnen,
Erzieherinnen,
Berkäufermnen u. Buchhallerin
Lehrmädchen.
Sprachlebrerinnen._

/Cin bejahrter, alleinsteb. Wittwer
15 sucht sich mit einem alt. Fräul.
oder Witlwe n. u. 40 I . zu verh.
Off, u. P. G. 487 o. d. Exp. 7223

Stcuerarbeiten , rechtskundig,
diskret, zugl. Rech-.Bücherrevifion,
Bücher-Anlagen u. Rückst. 5549
I .o * « » er . Hartinqstr. 6, 10—4.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
'Schwalbacherftrahe 83 H.

«St fort u. später gesucht: Allein-,
Han^-, Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinder zärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . ÜcUser , Dinko»

lißm-Ptrhauf
lieber hundert leere übersee¬

ische Holzkisten , zum Flaschen¬
wein -Versand vorzüglich geeignet,
billig abzugeben. 7296
8iaK«rLo . NähmaschieneAct. Gcsjl
Wiesbaden Marktstraste 34.

llsssaschrnlr wa
(Stahlpanzer mit Tresor) billig ab-
zugebe» Biebrich,Wierbi>denecstr.47.
DlNNtNll ivenig gebraucht, bill.

zu »erkauf. Schwal-
bacherstr. 11. Bäckerei. 7063

Prims Lalvcrg,
per Pst . 29 Pf, ., 7125
bei Chr . Diels , Grabenstr. 9.

Pancelsopha m.Moquelbez. zu
verk. Lendl '» Rödrrstr. 1t». 7380

Akkrodelillratzc4
selbstv. Schränke, Kommode, Tische.
Nacht- u Waschlische zu verk. 7L87

Zwei neue Bettdecken mit Kiffeu
und selbstgerupfte Gänsefedern
zu verlausen bei Restaurateur
Selbach in Dotzheim am Bahn¬
hof, Borderhaus Parterre.

Donnerstag und Freitag sind
Stopfgänse auf dem Markte zu
haben.  _ 7286

Alles Gold und Mtt
kauft zu reellen Preisen

F . Lehmann , Goldarbeiter,
_ Langgaffe3, 1 Stiege.

lillmikii- u.Zaildfaiig-
(Ct -lllt/lt werden sofort entleert
MHlUfUl August Ott , feit .,
5953 Abfuhrunternehmer.

Auf Bestellung wird
Latrine

auf die Grundstücke geliefert.
Aug . Ott , sen., Biebricherstr. 19.
Für Gärtner u Gartenbefitzer!

Prima Mtstbeet »rde und ca.
80 Meter Gartengeländer hat
abzugeben 7244
Georg Külch , Herderstraße 24.

Entlaufen.
Kl. schwarz. Spitz , weiß. Brust.

Geg. Belohnung abzugeben Schwal-
bacherstraße63. Bor Ankauf wird
gewarnt._ 7313

apier , Schuhe , lauft Fuehs
Schachtstr. 6. Best. d. K. 4551P
Telefon

Ur . 2503.
ü . üi ?8ek Wwe.,

Wkiündliiiz, g
Bleichstratze 13.

5 Mn
Senftiilif

zur ConeurSmaffe des Tüncher»
Meisters Ph . Schäfer jr . hier
gehörig, versteigere ich im Auftrag
dks gerichtlich bestellten Herr»
Concurs -BerwalterS nächsten

Douskröllg.rtni7.cr..
präcis 12 Uhr

in meinem AuctionSfaale

3 Adolfstr. 3
öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung. 7293

Die Fabrik , aus welcher
der Lack stammt, wird im
Termin bekannt gegeben.

Wilh. Klotz,
Auctisnatsr und Taxator.

MaSkeu -Anzug bill. zu verl.
Schachtstr. 31, 1 r. 7169

AtlaS-Domino u. Elfäfferin zu
v. Bab nhofstr. 6, 2 link«. 7193

2 Kameeltafchensopha
k 70 Wl., 2 Sessel , 1
Sopha 100 M. 7194

Hcllmnndstr. 37,
Mittelbau 1 Treppe rechts.

Kleider- u. Küchenschranks. b.
z. vk. Wellritzstr. 39, P. l. 7186

Neuer , schöner, 2 -theil.
Kameeltaschen-Divan

zu Mk. 68 .— zu verkaufen.
5984 Friedrichstr . 50, 1 Tr . r.
£Var *. Rollern . Weibchenz.verk.

Moritzstr. 36, Wirlhschaft. 4849
Ein Schneppkarren und eine

Federrolle zu verkaufen Wellritz,
straße 16. 1 St . r. 7086

Fertige Schnitte
Prümürt.

Billige
Preise.

Neueste
Fagons

Tunika-,
Faltes-,

Giatts
Rocks,

Schneld «r-TaiUta
Blouen-

T. ill . m
HmdblouMi
Koryen-

kl . iittr
Sport . Uleider

iBzigt
JaeUeta

Cape»
BknUl

eta

Man boit . lle da « neue Bf« reichhaltig*
Modoualbum und Schnittniu . t . rbuch
für St  Pf . — Prospekt , iib . r Mode-
aei tungen , Zuselm eidewerke etc . grratia.

inLSctmittmanuracL.Dresden-iU

Sachsen- und Thüringer-Verein
hält am Freitag , de« 18 . Januar , von Abends 8'/, Uhr an, im
VereinSlokal̂ Drei Könige '̂ seine _

Jahres -Bersammlung "ML
ab, wozu sämmtliche Mitglieder ersucht werden, recht pünktlich und voll¬
zählig zu erscheinen. Die Tagesordnung wird vor der Lersammlung
bekannt gegeben. . 7324

Der Vorstand.

Bidets nach dem Süden,
Italien , Riviera , Orient , Aegypten

Niltouren.
Einfache und Rundreisekarten . Combinirte Eisenb.-
und Dampferbillets . Schlafwagen -Billets. Schweizer

General -Abonnemente.
Gepäckbeförderung als Fracht -, Eil - u. Passagiergüt.

An- und Verkauf fremder Geldsorten.
Lire , Francs etc. stets vorräthig . Bes. v. Creditbriefen.

Reisebüreau Schottenfels,
Wiesbaden,

Thaater -Colonnade 36/37.
Das Reisebüreau Schottenfels ist in W esbaden

die alleinige Vorverkaufs -Stelle füriEisenb .-
Billets der Kgl . Preuss . Staatsbahn and der Intern.
Eisenb .-Schlafwagen -Ges. - 3761

Neuwiedep

Döppel -Kümme!
der 1-Literkrag zu Nk .1 .20,

Deutscher Cognac
die ganze Flasche za Hk . 1 .50

empfiehlt
EeNIa Klein , >klein«Bnrgstnstsl.

Telephon 663. 8694
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DeutHer AW
Zur Feier

des

WMlMllertMrigeii Kesteliens des
pieufjifrfieu Höiiigtiiunis

und der

Begründung des Deutschen Reiches
wird der

Ucrriiunr Erhaltung des DkilWhmns imAiisIaild
(Allg. Deutscher Schulverein)

Samstag,den 19.Januar,
Abends 8 '/, Uhr in der

Turnhalle, Sellmnudstr. 25
inen Deutschen Abend in der Form eines Kommerses
veranstalten, wozu wir alle deutschgesinnten Mitbürger hiermiteinladeu.

Tr. Adam, Professor. Barnay, Hofrath.
V. Bartcnwerffcr, General der Infanterie z. D.
E. Bartling. Dr. Ferdinand Berte. BojanowSki,
Rechtsanwalt. Pros. Brener , Gymnasialdirektor. Broetz,
Stadtverordneter. G Bücher, Stadtverordneter. Carstens,
Zimmermeister. Dr. mert Eantz. Tiehl, Lehrer. H. Titt,
Wcmgutsbesitzcr. Tr . Dreher, Stadtverordneter. Dr. von
Elt, Rechtsanwalt. Faber, Hosrath. Pros. Dr. Fischer,
Gymnasialdirektor. Dr. Fleischer, Rechtsanwalt. Kanzlei-
rath Fliudt , Stadtverordneter. Prof. Tr . H. Fresenius,
Stadtverordneter. Frensbcrg , Konsul a. D. Enab , Bor.
sitzender des Gewerbevereins. Geis , Konzertsänger,
v. Harting, Regierungs-Assessor. M. Hartmann, Ban.
Unternehmer. Ingenieur Heuzel, Stadtverordneter.
Tr. Herz, Justizrath. Hes;, Bürgermeister. Simon Hes;,
Stadtverordneter. Dr. V. Jbell , Oberbürgermeister.
Dr. Zdeler, Geheimer Sanitätsralh. Prof. Kalle, Stadt¬
rath. C. Kayser. Kentuer, Landgerichstralh. Dr. Klei»,
Oberlehrer. K. Kogler , Maler. Krekel, Landesraty.
Tr. Küntter. Tr. Kurz, Stadtverordneter. Lang, Apo.
lheker. Langer, Major a. D. Lantz, Prosessor. Tr . Lehr,
Professor. 0r . mell. Lugenbühl. Mensing, Pice- Ad-
niiral z. D. Peters , Lehrer. E. W. Poths . Range,
Professor. Reichwein, Stadtverordneter. W . Reitz, Kauf¬
mann. Schaus, Lehrer und Organist. Dr. Schettenberg
Dr. Scholz, Rechtsanwalt. Schröder, Sekretär der Hand
wcrkskammer. L. Schwenkt, Kaufmann. Tr . Sicbert,
Rechtsanwalt. Spanier , Oberlehrer. Spangenberg, Di¬
rektor. Stelter , Schriftsteller und Dichter, Snllgcr , Kauf'
mann. Stumpfs, Ober- Negierungsrath a. D. Tamm,
Posrdirektor. Thehs , Apotheker. Uhl , Tonkünstler.
Wagner, Archivralh. Weil, Stadtrath. Westbcrg, Hof¬
rath. 0r . mell. Wibel. Wilhelmi , Oberstleutnanta. D.
Wintermeyer, Reichs- u. Landtags-Abgeordneter. H. Wolff,
Hosnmsikalienhändler. v. Zech, Rechtsanwalt. Tr . Zinsser,

Professor. 7314

itBezirksticrein„Altstadt.
Freitag , den 18 Jan ., Abends 9 Uhr:
antzcrordentliche

Generalversammlung
un Saale des Hotel Schützenhvf. *

Tagesordnung:
Inhalatoriumsfrageam Kochbrnnnen.
Abbruch des Europäischen Hofes.
Verschiedenes.

. Bei der Wichtigkeit obiger Fragen ersucht um zahl¬
reichen Besuch. 7282

Der Vorstand .

Donnerstag , den 17 . Januar cr., Morgens 9 ^
und Nachmittags 2 '/- Uhr ansangend,

Fortsetzung
der Nachlatz -Versteigernna

m AuctionSsaale, , ,

No. 3 Adolfstraße No. 3.
Zum Ausgebot kommen: > 732g

Mobilien aller Art. insbesondere Belt- und Weißzeug, GlaS,
Porzellan, Bilder und Schmncksachen.

Wilh . Klotz,
Auktionator nud Taxator.

Altstadt-Consum
(Mctzgergasse 31 ) 7323

offeritt. Pfund
I» Braunschw. Büchse Bahn. 2»Pf.
Ia , ll Kilo Inhalt ) 40 „
H » 1 » „ 3ö „
10Pid ..Eini.Zmklsch..Ge!ec190 „
Badischer SLweizerkäS 60 ^
ächten Eniincnlhaler 90 „
In Limburger Käs 38 „
la Schinken 65 „
Kochmehl 13  ,
Wc.ßbrod p. Laib 42 „
Schwarzbrod 37 n
Häringe0. Untersch. d .Größe 5 „
Rolll»öpseSt.5Pf .Sard .Pid.L0 „
fst. Salalöl per Schoppen 40 ,
egalen Würfelzucker 30 „
amerik. Petroleum Ltr. 17 „
Orangen per St . 4 und 5 .,
alles gegen Caffe mit2 pCt. Sconro.

8 U s
* 2,
Sf

b 2
sU.

Taunus-Brunnen
vormals J . Friedrich , Hoflieferant

Grosskar ben
i5S$T Kohlensäurereichste Quelle,

Anerkannt vorzüglichstes natürliches

TafelgesundheitswasserI. Ranges

GB
BBs9
9

Ueberall zu haben.
Hauptniederlage für Wiesbaden  bei:

E. M. Klein , Kl. Burgstrasse 1. Telephon 663.
Bestellungen nimmt auch wie seither unser Repräsentant Herr

C . Schickei hier entgegen . 5649

Aufruf.
Die Stadtverwaltung beabsichtigt, auf dem Koch

brunuen Terrain . zum Theil da, wo jetzt noch der
„Europäische Hof- steht und längs der verlängerten Lang-
gasse, gegenüber dem »Hotel Rose", ein Inhalatorium
zu erbauen.

Anstatt dem Centrum des Kurbetriebes mehr Licht
und Luft zu schaffen, will man uns die an und für sich schon
enge Brnnnenanlage noch mehr verbauen. Gegen diese Ab¬
sicht wollen wir Protest einlegen und ieder Bürger und
Gönner unserer schönen Bäderstadt, die für gänzliche Frei¬
legung und Nichtbebauung des schönen Kochbrunnen-Terrains
sind, werden gebeten, ihre Namen in die auflicgenden Listen
einzutragen Schluß der Listen am Donnerstag Abend,
da der definitive Beschluß schon in den allernächsten Tagen
gefaßt werden soll.

Einige Kärger.
Lifte» liegen auf bei den Herren:

Oscar Sicbert, Taunusstr. 50. Ciirl Groll, Schwal-
bacher-Str . 79. Robert Obermann, Webergasse 28. Wilh.
Mingelhöfer, Seerobenstr. 16. Peter Enders, Michcls-
berg 32. Apotheker Sievert , Marktstr. 9. K. E. Philipps,
Ecke Reugasseu. Friedrichstr. Julius Prctorins, Kirch-
gasse 28. Fritz Engel, Ecke Faulbrunnenstr. u Schwalb.-
Straßc. Heinrich Reef, Rheinstr. 63. Heinrich Neef,
Maiuzerstr. 52. Fritz Bernstein, Dellritzstr. 25. Fritz
Bernstein, Moritzstr. 9. Friedrich Groll, Goethcstr. 1ö.
C. Leber, Bahnhofstr. 8. C. Mertz, Wilhelmstraße 18
Theo. Ries, Krauzplatz3. A. Wirth Nachf., Inhaber
Lanpns, Rheinstr. 4b. Earl Acker Nachs., Große Burg
straße 16. August Engel, Taunusstr. 12. August Engel,
Wilhelm,tr. 2. 730b

Bekanntmachung
Donnerstag , den 17. Januar d. I ., Mittags

l « Uhr , werden iii dem Versteigernngslvkalc
WS ’ 16 Mauergasse li>

hier 1 Theke, 1 Eisschrank, 1 Brodschrank, 2 'Jicale, 9
Thurm (neu). 1 Sekretär, 1 Nähmaschine, 1 Kon-
solchen, 2 sollst. Betten, 1 Parthie Kohlen rc

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 16. Januar 1901. 7325

Schröder,
_ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Gefunden:  3 zweirädrige Stoßkarren, 1 gold.

Zwicker. 1 Taschentuch. 1 gold. mit Perlen besetztes Bor-
hemdknöpfchen, I kleiner Halsboa, 1 gold. Petschaft, ein
Daniengürtel, 1 Portemonnaie mit Inhalt , loses Geld.

Zugelaufen:  5 Hunde.
Wiesbaden, den 12. Januar 1901.

Ter Polizei-Präsident.
K. Prinz von R a t i b or.

Prima frische grüne

Heringe.
pro Pfund 25 Pfg , 5 Pfund Mk . 1.—. sind heule cingetroffen bei

1 . 1 . KÖ £ S,7317 auf bfiii Markt.
Bei den bcn'ioni fftcurcn  Kokken - und Holzprciseu leisten die

Z Maggi zum Würze »,
§ Bouillon Kapseln,

-rüste. Zu haben bei 531/131
C . Georg Müller . Nicolasstr. 37.

jedem Haushalt die besten

wozu höflich,'t einladet

Restaurant Herold
Adolfstraste .'J.

etzelsuppe.
L. Holter.

Heute Donnerstag
Abend:

7326

Di°Mkcn-VttltiliaiiW-°n
Jacob Fuhr,

Goldgasse 12,
enipfieblt alle neuen Herren - n. Damen-
«ostiime . Dominos n. Tbeatcr -Gar-

- - derobc , Berkauf von originellen Äcsichts-
inaskrii. Bärten und Perücken. Schrrzartikel, Confelti in Säckchen und
dergl. zu den allerbilligsten Preisen. ' ' 73QQ

Wichtig für Hausfrauen!
Die unter der Markt

(garantirt reiner Bohucn-Kafsee.)

ll. Disqu6 & Co ., Mannheim,
bekannten und beliebten

gebrannten AaliM-Kaffee
f. Manilla - Mischung& Pfund Mk. 1.20,
f. Java-
f. Westindisch
f. Menado-
f. Bourbon«
fst. Mokka

1.40,
160.
170.
1.80,
2.-

ftnb stets zu haben in '/r' . ll*‘ und '/,«Kilo-Packeten in
Wiesbaden : J.  M . Roth Nachf ., Große Burgstraße 4,

Adolf Genfer , Babnhofstraße 12.
Fr . Groll , Gvethestraße 12,
Th . Hendrich , Kaprllenstraße 5,
E. M. Klein , Kleine Burgstraße 1,

_Louis Lendfe , Stiststraße. Ecke Kellerstraße. 892

# Magen - u . Darmleiden  K
<ikute 8ou ie anch chronische beseitigt rasch und sicher

SV. med. JEausors dßagenpulver
preisgckr . nur m.gold.JtTed. in Jlfüncfien läS>9, Paris 1S0C, JlfarseiUe 1399
ist ein in der Praxis tausendfach erprobtes Mittel , kenn Oe-
mmmmi/- üglich bei **- - -- -*— ' ' - —- —

—- - , ,. (Köpfet .., _ . ^ vn ^ u
Darmkolilc , bei Verstopfung , Blähung , Hnmorrhoiden L̂eber-

, - -uusenu, -« .,, _̂ _
lunmntIttel , wirkt vorzüglich bei Magendruck , Magengeschwür,
K̂aure im Magen , Magenwinden . Magenverhärtung . Magen - u.
JJarmkatarrh (Kopfweh , herrührena vom Magen ), Magen - u.

", - ersiopjung , &uinung , -Hämorrhoiden , Leber-
l . 8tein letderi ; ausserdem beseitigt sofort den sogenannten

Katzenjammer . —Bestandteile des Pulvers : Rhis . Zinaib.
^ '100 ?! smuth- 2°& Caic- carb- 10,0. Xatr . ful-

l0 ’° > Mf %™*x carb - 15 <° < Xatr . chlorat . 8,0 , Carb. Tiliue
subt . pnlc 10 0, Gumm . arab . 10,0 , Xatr . bicarb . 40 .0. Castor

sibiric . 3,2. — Preis per Schachtel 1,30 , 2 u . 3 Mk.
Gratitprofc. m. 20 Pf. Porto d.«las Gen.-Depot : Th. Lauser
in Regensbarg. Depot f. Wiesbaden : Viktoria-Apotheke.

5333

Telegramm.
Itlnnlin TllNl GksMasl

Mainz . h Mainz.
fsA ’ISl »ÄS S5wS" 5t,un#ra'
Vorzügliche Küche, ff. Wein

sowie ein

gutes Mainzer Actienbier.
Hochachtungsvoll

WiHi .ü£i,ess,
langjahrrger Restaurateur in WieSbade

Vier  ohne Aerger
Glühkörper verwenden will , kau

meine gebrauchsfertigen

£21ü h &t r ü utm fe*
die unübertroffen m Licbtstäik
Brenndauer und Haltbarkeit sind.

Preis per Dtzd . 4 Mk.
„ - - 100 Stück 29 Mk.
franco incl. Emballage.

Carl Bom/wievt
SpeoialitätenfürCJasglühlicht -Beleuchtuni_ Frankfurt a . M 1

^ JiosentAaf
empfiehlt

Silkttti Mischinkil nutz fütnnitlidic Mkrci
ä# billigen

50,™,0,t ,m“ " " UMgnffe 7 , m.

Suye Magermilch
t°guchH «sematte.

Ptrsbobrnct Uolkckei, Bleichstr. 21
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5? Kohlcn.
I ». mel . Hausbrand Kohlen V, Stücke und Gries.

mel. » .. V, . . V, Nuß III.
La . gew . FettNußkohleu , Korn I , u und III,

* „ halbfette . ^ II.
Gierkohlen von Zeche „Alte Haase -,
Anthracitkohlen von Kohlscheid,
Taar -Nnhkohleu für Bäcker,
Nntzgries , billigster Küchenbrand,
Braunkohlen und Steinkohlen Brikets,
Kiefernholz in Scheiten, fein und gespalten,
Abfall - und Bündelho .'z,
Buchenholz in allen Größen.
Holzkohlen , Lohkuchen , Feueranzünder , Coaks

alles in la . Qualitäten empfiehlt zu
Bi herabgesetzten Preisen ,

Aug. Külpp,
Comptoir:

Hellmuudstrafte 32. 5772
Fernsprecher:

Nr . «« 7.

lokal-Sterlje-Versutikrullgs-Kajse
qi/ ?* nntö&' *en ^0 Januar d. Js ., Nachmittags
s/r Uhr , IM un . eren Saale des kath . Gefcllenhau fes
Dotzheunerstraße 24:

General -Versammlung.
. * a Ae* ° r d nung : 1 . Jahresbericht und Jabresrechnung; 2. Er-

gonzungsmahl de» Vorstandes; 3. Wahl einer Rechnunqs-Vrüfungs.
Comni'sfion; 4. Wahl der ständ. Kaffenrevisoren; 5. Sonstige Kassen.
Angelegenheiten. 7lOA

Hierzu ladet ein_ Bor Vorstand

Herrenanzüge
Ueberzieher, Beinkleider und
Westen werden nach Maaß
angefertigt, unter Garantie
für guten Sitz und dauerhafte
Arbeit. Es steht jedem Herrn
frei die Stoffe von mir zn
nehmen, oder selbst die Stoffe
dazu zu geben. Alle Repara¬
turen werden gut, schnell und zu
mäßigen Preisen ausgcführt.

Heinrich MoUy ,
7037 Herrenschneider.

Hermannstr. 16, 3.

Krnch-Eier , 5 Vs..
Ausschlageier. p. Schopp.40 Pf.,
7219 bei Hornung , Häfnerg. 3.

Zwei elegante

Maskkil-Anjiige
(Schweizerin n. Tyrolerin)
zu^verk. Sedanstr. 11, 1 r . 7307

Zwei JacketS k 4 u. OlJf.
zu pcrf. Sttfistr. 6, 1. 7303

Gklkakiilikitsliailf.
obst täglich zu haben. 7309

Röderstraße7, 3. St.

Kl>. Spirgel
wagen 5 Mark zu verkaufen.
7311 Luisenstraße3, 3.

_ Jahrgang . Nr 14 .

Badhaus „ Zum goldenen Ro &s '«
Neu! Goldgasse 7.

. Neu!
Elektrische Lichtbäder

+ tB  Verbindung mit Thermalbädern . 4- -
Erste derartige Anstalt Wiesbadens

ärztlich empfohlen
sensationellen Erfolgen angeweudet gegen

Gicht, Rheumatismus, JlchiaS. Diabetes, Nerven-, Nieren, und
i,cberleiöen, Asthma, Fettsucht. Neuralgien, Hautkrankheiten rc.

Eigene Kochbrunuen-Quelle «nt Hanse.
Thermalbäder . Aix Douche». Pension . BadhauS

und Rnheziinmer stets gut geheizt.
- 478

Die Jiniuobiliril- und Hypothrken-Agkiitur
von

& C. Pirmenich,
Hellmuiidftrafie 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen. Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Mjchrlsdrrg2
f WV Mir i. Moid MrainSr. 27
Schmerz'. Zahnoper. Künstl. Zäh ne u. Garantie. Neparal. sofort.» 0320

E #^ n Ai 3 V°7S *- if he * und, FnmilienaJgC; trank empfehle die beim Sieben der besseren Thee’s X
K sieb ergebenden «

I Tlieespitzen. I
Gute Qualität
Feinste Qualität per Pfd. Mk. 1. 40 G

» „ . 1.60 &

dir . Tauber , Drogenhandlung»
4605 Kirrhg . sse 6 . Telephon 717 "

^SMa g5g5E5? r gj,-a5g5a5g5|g5g5gSS?a5gg5'gg5g5a5a5a5
Sparsamer und gesünder

als Caffee ist
Bernstein ’s

Special - Cacao
pec Psd. Mk. 2.40 u. billiger.

FritzBernstein,
1.  Geschäft: Wellritzstrafte 25.
2. Geschäft: Moritzstrafte 9 6026

h. f*3,D-e- fte&t r .' ntabl. Häuser , Nähe BiSmarck-Ning. sowie
ver ch. Hauser um « tallung westl. u. südl. Stad,theil zu vcr.
kaufen durch I . & (£. Firmenich . Hellmundstr. 53.

^dhauS , Milte Stadt, beste Lage, mit oder ohne Geschaft zu verkaufen durch v
I b» C. Frrmenich, Hellmundstr. 53.

mi  verschied. Läden und Bäckerei,Mitte Stadt zu verkaufen durch
I . S» C . Firmenich . Hellmundstr. 53

^ ».Mehrere sehr rentab. Häuser mit und ohne Werkstatt
westl. u. sudl. -dladtheil zu verkaufen durch

I . L E . Firmenich . Hellmundstr. 53.
? em Somfort  der Neuzeit ausgestattetes

Etagenhaus mit Nutzgarten und Bleichplay zu verk. durch
I . & <£. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Mehrere Billen mit Gärten, Eniser- u. Walkmühlstraste
nn Preise von 56—65 u. 95000 Mark zu verkaufen durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Rn nnnin̂ a,lbÖ i“ d 'v20 * * • Terrain , Nähe des Waldes, für
föi °40 000  TrS“ ^ " dhauS , 77 Nth. Terrain (Bierstadkerhöhe)
ful 40,000 Mk., sowie verich. größere und kleinere Häuser mir
Garten u. s. w. in Eltville zu verkaufen durch

I . 8S  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Verschiedene Häuser Mit Wirlhichaft in sehr guter Laae

sowie zwei neu erbaute Häuser mit Wirthschaft. außerhalb :u
v-rk. durch I . * C . Firmenich , Hellmundstr. 53 ' '

25 ? ? "rahl PensiouS - und Herrschafts -Bille» in
den ver,ch. L-ladk- u. Preislagen zu verkaufen durch

I . SS  C . Firmenich . Hellinundstraße 53.
Verschiedene schön angelegte Gärtnereien , sowie Grnno

stucke und Wiesen , die sich dazu eignen zu verkaufen durch
I . SS C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

«ACflS
ffein entölt
Holland.«;

Ringofensteine,
&cft*r Qualität , wegen Platzmangel preiswürdig abzugeben.

Ziegelei Eichbaum (S . m. b . H
Dotzbeim - Feldstrafte.

1155  Kontor : Wiesbaden, Adelheidstr. 12
9

empfiehlt Earl pfg . Küchle Ledcrfett
Grabensiraßc 30._ 7117

Mastrrn
Urrleih-Anstalt

tr . Treitler,
Laden. ManergafselS . Wobn.. Friedri chste.SI.

Meiner werthen Kundschaft mache bekannt,
daß sich mein Ladengeschäft dieses Jahr 712?

Mauergaffe 7 ,
(Neubau Hotel Grüner Wald ) befindet. Ich
habe wieder alles Erdenkliche in Neuheiten von
MaSksn' U.Theater -Artikeln zu billig. Preisen

I Zu Verkaufen. f
Rentabl . Etagenhaus , 7-Ziminer-Wohuunacn. Rheinstr. vor«

gerüdle» Alters wegen iinrer günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Srpüftler , Jahnsiraße 36.

dtentableS Etagenhaus , Kaiser^ riedrich-Ninq. wcches eine
Wohnung von 5 Ziiuiner frei rentirt, fortzugshalber billig zu
verkaufen durch Wilh Lchüftlcr , Jahnsiraße 36.

HouS, südl. Sladtiheil, Thorfahrt, großer Hofraum, Werkstatt,
für j d̂en Geschäftsmann geeignet, rentirt eine 4-Zim.-Wohn.
und Werkstatt frei. Kleine Anzahlung

, „ durch Wilh . Schüftler , Jahnsiraße 36.
Haus . Mitte der Stadt, 2 Läden, größerer Hofraum, große

Lagerräumeu. Keller für jedes größere Geschäft geeignet, auch
wird ein HauS in Tausch genommen

_ , , durch Wilh . Schüftler . Iahnsir. 36.
Etagen -Billa (Hainerweg), mit schönem Garten, besonders für

J5r| * passend durch Wilh . Schüftler , Iahnstr. 36.
Billa . Mainzerstraße, mit schönem Garten, sowie eine solche

Biktoriastraße durch Wilh . Schüftler . Iahnstr. 36.
Billa , nahe der Rhein« undWilhelmstr., mit 8 Zimmern, Bad

für 48.000 Mk.
durch Wilh . Schüftler , Jabnstr. 36.

Billa , am Nerothal, 1k» Zimmer, Bad. schönem Garten, billig
se>l durch Wilh . Schüftler , Jahnstraße 36.

Haus , Elisabethenstr., in welchein seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird. 10.000 Mark Anzahlung

durch Wilh . Schüftler , Jabnstr. 36.
HauS, ganz nahe der Rbeinstr., 4-Zimmer-Wohnungen, beson¬

ders für Beamten geeignet, kleine Anzahlung
durch Wilh . Schüftler , Iahnstr 36

Walhalla.
Mittwoch, dkii 16. Januar:

| Militär Goncert
ä ? o ?cr  Sksammte » Kapelle
M des 80. Jnf.-Rgts. von Gersdorff unter per- Ä

sönlicher Leitung des Kapellmeisters
Herrn Gottschalk.

1- Theil: Ope' ettenmusik.
8 2. Theil: Karnevals-Concert. 151/̂60
SS 3. Theil: Militär(Blas.)Musik.

^ Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg.

Atittwoch. den 16.dss.
Abends präcis8 Uhr.

Bsrtrild
des Herrn Professor Dr. Wedewer

iui grossen  Saale des Kathol . Gesellenhauses,

Dotzheimerstraße 24:
Wann ist eine Moraltheologie

unsittlich?
Worte zur Verständigung in dem

schwebenden Streit.
Mitglieder aller Konfessionen sind eiugeladen.

“ ä̂ - Eintritt frei . 7363

Uutenstehcride

©lijfbte habe ich in Auftrag in vkrUnsrn.
A . L . iPink,

Orauienstrafie 6 , Sprechstunden 11—2 Uhr.
<» Grundstücke , Distrikt Schwarzenberg, per Ruthe 70 Mk.>'
Kleine» Gut . 16 Morgen Land, Chaisenfuhi-merk, in Wambach

wegen Krankheit; '
‘Bärfc-ci und Gastwirthschast . altes gutes Geschäft, in Die,:
Gaithauö Schone Aussicht, mit Ländereien. Wicker;
Landhaus mit 3 '/« Morgen Garten, Erbacha. Rh.'
Vaus mit vändereien , Chaisen-uhrwerk, in Schwa'lbach;

Wl‘ * “ •«

^oudbaus mit l/i  Morgen Garten in Erpel am Rhein:

Ei » . ©terbtfan, in

Kleine ^andbäckcrei . guter Platz. Rheingau:
-sehr gute Weinwirthsch ft in Bingen;

'fflüÄ "-!!ch°TM,ch; fÖC “ uc S3'°°0 M' ..
Landhaus m.l schönem Garten in Niederwalluf;

L H°uptstr. alies gutes, gemischtes Maaren-
? ' ^ nc  Lokalitäten, pro Jahr zu 600 Mk. ru verm.

Pf «, ä 'kllltle Kieler Mülirmge.
o 2  S » aab , Grabenstr . 3.

0 Pkg Drangen , Stück 6 8 und 10

.Hiinnrr ;Asyl,
fr« m'Ä©au* i Lack 1 Mk.. B «ch. ..h7lz L Ckr. 1Ä

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater tfriedr . Möller , Dotzheimerstraße 58,

^bwe., Kl. Burgstrane4. 886

tllr

I ûiiLviileideiide
5455 Nopdeech , (bad. Schwarzwald).

Sanatorium Dr . Hetlinger.

Wirtftschafts Derpachlung.
tnrnWr H°uswatt,'telle in der Männer.

HaSH
Äi? M  Ä ’ « mnC ’Vn 121!0- ^f °‘C

SfflS - « lb - rt SchrSd ? . , Echarnharstst !' ^

3 « Vorstand des Mann °. .urm >-r - ins^

HWRL-L-S
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